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69. Jahrgang. 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das östliche Pommern. 
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Für die Monate Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern ſchon jetzt entgegen⸗ 
genommen. 

Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 


vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brief⸗ 


träger ins Haus gebracht wird, Mk. 1,50. 
Expedition des Geſelligen. 


„Dem Deutſchen Reiche“ 


fol nun die Juſchrift lauten über dem Hauptportal des 
neuen Reichstagsgebäudes, oder vielmehr, wie in der Baus 
Kommiſſion am Sonnabend merkwürdigerweiſe ohne 
Widerſpruch feſtgeſetzt wurde: „Dem Deutſchen Reich“. 
Alſo ohne das e. „Reich“ deklinirt man nicht, erklärte 
nämlich ein Herr, der die deutſche Sprache vielleicht weniger 
beherrſcht als den Bauſtil. Möglicherweiſe wird es, 
ehe die Gerüſte an dem Hauptportal wieder zur Anbringung 
ener Juſchrift errichtet werden, wenigſtens gelingen, die 
eutſche ae zu retten. 

Am Schluſſe der merkwürdigen Sitzung der Bau⸗ 
kommiſſion, zu der ſieben Reichstagsmitglieder und ſieben 
Mitglieder des Bundesraths gehören, wurde zwar Ge⸗ 
eimhaltung der Erörterung beſchloſſen, aber man er⸗ 
ährt doch recht Jutereſſantes aus dieſer Sitzung. Die 
Hout „Dem deutſchen Volke“ wurde in der Baukom⸗ 
miſſiousſttzung auch borgeichlagen, aber das „deutſche Volk“ 
fand nicht die genügende Unterſtützung. Es trat von ge⸗ 
wiſſer Seite geh. lebhaft der Wunſch hervor, den Kaiſer in 
der cht rgendwie zu erwähnen. „Für Kaiſer und 
Reich“ lautete ein Vorſchlag, und auch die Auffaſſung, die 
in der Baugeſchichte des Hauſes eine geriffe Rolle ſpielt, 
daß nämlich dieſes Reichstagsgebände nicht dem Reichstage, 
ſondern rg dem Bundesrathe beſtimmt fet und zugehöre, 
machte fich in der Berathung bemerkbar und trat in ein⸗ 
zelnen Vorſchlägen zu Tage. Es gab ſtaatsrechtliche Aus⸗ 
einanderſetzungen darüber. Auch poetiſche Inſchriften wurden 
Saite : „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ u. dergl. 
Schließlich drang „Dem Deutſchen Reiche“ mit knapper 
Mehrheit durch als eine Art Kompromißvorſchlag. 

Die kern pe und Tebensvolle ae „Dem 
A aeu Volke“ die für das Haus der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Vertretung des deutſchen Volkes ſicherlich 
am Beſten paßte, iſt alſo von der Bankommiſſion nicht 
für sin erachtet worden. Bekanntlich hatte das höchſt 
merkwürdige Leerbleiben der Tafel, nachdem zehn Jahre 
Zeit geweſen war, eine Juſchrift auszudenken, zu allerlei 
unliebſamen Erörterungen geführt. Gerüchte wurden aus⸗ 
8 und blieben wochenlang unwiderſprochen, als ob 
ie Inſchrift, die den ſtolzen Bau, in welchem die er⸗ 
wählten Vertreter der Nation ihren verfaſſungsmäßigen 
Antheil an der Lenkung der deutſchen Geſchicke ausüben, 
u einem „Volkshauſe“ ſtempeln ſollte, an hoher Stelle 
Mißfallen erregt hätte. Das Leerbleiben der Tafel ſollte 
einer Stimmung entsprechen, welche den parlamentariſchen 
Volksrechten wenig günſtig ſei. Bekanntlich hat aber der 
Kaiſer auf einem Herrenabend dieſe Auffaſſung mit dankens⸗ 
werther Entſchiedenheit zurückgewieſen. Nun hätte man 
meinen ſollen, daß die ee n erſt recht allen Anlaß 
gehabt hätte, die urſprünglich vom Baumeiſter Wallot 
vorgeſchlagene Widmungs⸗Inſchriſt „Dem deutſchen Volke“ 

ı wählen, ſchon um nicht von Neuem Bitterkeit im 

olke hervorzurufen, denn darüber kann für keinen Ein⸗ 
ſichtigen mehr ein Zweifel beſtehen: auf dieſe ganze 
Inſchriften⸗ Geſchichte paßt das Dichterwort: „Man merkt 
die Abſicht und man wird verſtimmt!“ Aber was geſchieht? 
Es wird eine blafie, möglichſt nichtsſagende Inſchrift 
ewählt. Statt einer Widmung, wie ſie ſich nach dem 
Fe großen Kriege, welchen das deutſche Volk ſieg⸗ 
reich beendigt hat, ziemte für ein aus dem Gelde der 
franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung erbautes Haus, 
welches doch nicht blos ein Berathungs⸗Gebäude, ſondern 
eine Art Triumph bau hr wird eine Inſchrift gewählt, 
die man ebenſo gut an jedem Reichspoſtgebände, ja 
an jeder Kaſerne anbringen könnte, denn dieſe Inſchrift 
bezeichnet eigentlich nichts weiter als den Beſitzer, ver⸗ 
kündet dem e ly Volke, daß das deutſche Reich 
wieder ein Gebäude im deutſchen Reiche errichtet hat. Da 
wäre wahrhaftig die Amts⸗Inſchrift „Deutſcher Reichstag.“ 
noch beſſer geweſen. Es wird übrigens ſchon die Frage auf⸗ 
eworfen, ob die Baukommiſſion noch zuſtändig iſt, 
ie die Inſchrift zu beſtimmen, nachdem das Gebäude dem 
eichstage übergeben worden iſt. Der Vor ſtand des 
Reichstags wird vielleicht von irgend einer Seite demnächſt 
efragt werden, was er zu jener nenen, nach gebnjäheigen 
R denken erſonnenen Juſchrift des deutſchen Parlaments⸗ 


— 
g Vom Ordensfeſte. 

Eine große Zuſchauermenge hatte ſich am Sonntag Vor⸗ 
mittag int Me Umgebung des nl. Schloſſes eingefunden, 
um Zeuge der Anfahrt der Theilnehmer an dem Ordens⸗ 
fette zu fein. Die mit Orden und Ehrenzeichen auf Befehl 

8 Kaiſers und Königs zu dekorirenden Perſonen waren von 
der General⸗Ordens⸗Kommiſſion eingeladen worden, 


Sonntag Vormittag um 10 Uhr in der an den Schweizer⸗ 


Saal angrenzenden jogen. erſten Braunſchweigiſchen Kammer 
zu erſcheinen, fie wurden dort von dem Geheimen Ober⸗ 

egierungsrath, Major Harder, und dem Ceremonienmeiſter 
Graf v. Wartensleben empfangen. Kurz nach 10 Uhr begann 
in der zweiten Braunſchweigiſchen Kammer die Ordens⸗Ver⸗ 
leihung, welche der Präſes der General⸗Ordens⸗Kommiſſion, 
General - Major und General a la suite Prinz zu Salm⸗ 
Horſtmar, leitete und dabei von dem Einführer des diplo⸗ 
matiſchen Korps, Kammerherrn v. Uſedom, und dem Oberſt⸗ 
Lieutenant, Flügel⸗ Adjutant v. Arnim, als Mitglieder 
der General⸗Ordens⸗Kommiſſion, unterſtützt wurde. Nach 
Empfang der Dekorationen wurden die neudekorirten Ritter 
und Inhaber abtheilungsweiſe durch die Vorkammern nach 
dem Ritterſaale geleitet, wo ſie, durch den Major Harder 
und den Ceremonienmeiſter v. Roeder klaſſenweiſe nach 
alphabetiſcher Ordnung der Namen rangirt, ſich 
dem Throne gegenüber aufſtellten. Die Inhaber des All⸗ 
gemeinen Ehrenzeichens wurden ſofort nach Empfang der 
Dekoration nach der Schloßkapelle geführt. Die Ritter des 
Arete 79 Adlerordens, ſowie die aktiven Staatsminiſter 
hatten ſich im Ritter⸗Saale verſammelt, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen im Kurfürſten⸗Zimmer. 

Nachdem der Präſes der General⸗Ordeus⸗Kommiſſion 
dem Kaiſer gemeldet hatte, daß im Ritter⸗Saale Alles zur 
Cour vorbereitet ſei, begab ſich das Kaiſerpaar, gefolgt 
von den Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, 
unter dem „großen Vortritt“ aus dem Kurfürſteu⸗Zimmer 
nach dem Ritter⸗Saale. Am Throne im Ritter⸗Saale 
ſtanden zwei Pagen. Nachdem die Majeſtäten auf dem 
Throne Platz genommen und ſich der Hof gruppirt hatte, 
begann mittels Namensaufruf klaſſenweiſe in alphabetiſcher 
Ordnung das Defiliren (Vorbeiſchreiten und Verbeugung 
vor dem Kaiſerpaar) der dem Thron gegenüber aufgeſtellten 
neuen Ritter und Inhaber. 

Sobald die Anordnung der Plätze in der Schloß⸗ 
Kapelle beendet war, wurde dem Kaiſer hiervon durch 
den Ober⸗Ceremonienmeiſter, Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗Marſchall 
Grafen zu Eulenburg, Meldung gemacht, worauf das 
Kaiſerpaar mit Gefolge ſich nach der Kapelle begab. Im 
bisherigen Königinnen⸗Gemach wurden die Majeſtäten von 
den Damen des Luiſenordens und des Verdienſtkreuzes er⸗ 
wartet, welche ſich den Damen des Gefolges anſchloſſen, 
nachdem die Neudekorirten dem Kaiſerpaare durch die Ober⸗ 
hofmeiſterin Gräfin v. Brockdorff vorgeſtellt worden waren. 
Auf der Treppe vor dem Eingange zur Kapelle bildeten 
die Pagen Spalier. Die am Altare verſammelte Geiſtlich⸗ 
keit ging dem Zuge entgegen und empfing die Majeſtäten 
an der Schwelle des Einganges. Der Hof⸗ und Dom⸗ 
prediger, General⸗Superintendent Faber hielt, unter Aſſiſtenz 
der anderen Hof⸗ und Domprediger, die Liturgie und die 
der Feier des Tages gewidmete Predigt; nachdem der Segen 
geſprochen war, wurde das Tedeum augeſtimmt. 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes begab ſich der Zug 
zur Tafel, nachdem die Eingeladenen im Weißen Saal, 
in der Bilder - Galerie und den angrenzenden Gemächern 
bereits ihre Plätze eingenommen hatten. Der Kaiſer führte 
ſeine Mutter, die Kaiſerin Friedrich, und die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria wurde vom Prinzen Heinrich geführt. 
Der Kaiſer brachte einen Trinkſpruch auf das Wohl der 
neuen und der älteren Ritter aus. Die Tafelmuſik wurde 
vom Muſikkorps des 2. Garde⸗Regimeuts z. F. ausgeführt. 

Nach Aufhebung der Tafel begaben ſich die Majeſtäten 
mit den Prinzen und Prinzeſſinnen in den Ritterſaal und 
ſprachen viele der eingeladenen Ritter an. 

Es haben erhalten: 

Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe: v. Roſenberg, General 
der Kavallerie und Inſpekteur der 2. Kavallerie⸗Inſpektion. 

Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: v. Lütcken, General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 4. Diviſion. n 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe: v. Beczwarzowsky, 
General⸗Major und Kommandeur der 37. Jufauterie⸗Brigade. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub: v. Flatow, General-Major und Inſpekteur der Gewehr⸗ 
FFF v. Staudy, General-Landſchafts⸗Direktor 
u Poſen. u 
; Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife: Dr. Gründler, General⸗Arzt zweiter Klaſſe und 
Korpsarzt beim II. Armee⸗Korps. Hagen, Ober⸗Präſidialrath 
zu Stettin. erbig, Kapitän zur See z. D., Küſtenbezirks⸗ 
Inſpektor für Pommern und Mecklenburg. Hitzigrath, Oberſt 
und Kommandeur des Sufanterie-Regts. von der Goltz (7. Pomm.) 
Nr. 54. Küſter, Ober⸗Forſtmeiſter zu Stralſund. Rolshoven, 
Ober⸗Regierungsrath zu Stralſund. v. Roques, Oberſt und 
Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 42. Freih. v. Seherr⸗Thoß, 
Major a. D., Rittergutsbeſitzer auf Ober⸗Röhrsdorf, Kr. Frauſtadt. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Auguſtin, 
Major im Suf. Regt. Nr. 129. Bachmann, Hauptm. im Juf.⸗ 
Regt. Nr. 54. v. Barnekow, Ober⸗Regierungsrath zu Poſen. 
Biehl, Steuer⸗Inſpektor und Ober⸗Steuer⸗Kontroleur zu Stettin. 
v. Bongs, Major z. D. und Bez.⸗Offtz. vom Landw. Bez. Oſtrowo. 
v. D A beg AU Ehren⸗Domherr und Dekan zu Kletzko, Kr. Gneſen. 
Eihbo 4, Poſtdirektor zu Rawitſch. Eſſer, Bank⸗Rendant und 
Bas Vorſtandsbeamter der Reichshank⸗Hauptſtelle zu Stettin. 
Fiſcher, Hauptmann und Platzmafor in Stettin. Gerſtenberg, 
Major im Jufanterie⸗Regiment Nr. 141. Gorgel, Rechnungs⸗ 
Rath und Eiſenbahn⸗Sekretär zu Bromberg. Gottſchewsky, 
Poftdirettor zu Bromberg. de Graaff, Rittmeiſter im Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 16, kommandiert als Adjutant bei der 1. Diviſion. 
Gronen, Mafor a la suite des Infguterie⸗Regiments Nr. 54 und 
Eiſenbahn⸗Linſen⸗Kommiſſar in Köln. v. Grünberg, Ritter⸗ 
aß 8 zu Bruchhof, Kreis Dramburg. Haj ie Landgerichts⸗ 

ath zu Stolp in Pomm. Hauſſer, Major z. D. und Mitglied 
des Bekleidungsamts des II. Armee⸗Korps. v. Hegener, Major 
im Grenadier Regt. Nr. 2. Hell, Hauptm. im Inf. Regt. Nr. 129. 
Hintze, Major im Gren. Regt. Nr. 4. Hirſch, Hauptm. im Juf.⸗ 
Regt. Nr. 144. Hirſchberg, Lauptm. a la suite des Fußart⸗ 


Regts. Nr. 1 und Unter-Direftor der Geidobiavelt in Siegburg. 
Höfer, Major im Fußart. Regt. Nr. 15. Höhne, Major im 
auf Regt. Nr. 49. v Jagow, Ober⸗Präſidialrath zu poten. 

empf, Hauptmann a la suite des Fußart. Regts. Nr. 1 und 
Vorſtand des Artillerie⸗Depots in Stettin. Kießlich, Hauptm. 
im 1 Füſ. Rent. Nr. 34. Klopſch, Major im Fel dart. Regt. 
Nr. 2. Knispel, Regierungsrath bei der Anſiedeluugs⸗Kommiſſion 
de Poſen. Kotſchote, Major im Juf. Regt. Nr. 42. v. Kriegs⸗ 

eim, Hauptmann a la suite des Gren. Regts. Nr. 4 und etats⸗ 
mäßiges Mitglied der Infanterie⸗Schießſchule. v. Kurowski, 
Major im Generalſtab des II. Armee⸗Korps. Lehmann, ne. 
im Inf. Regt. Nr. 49. Lindenberg, Hauptm. im Inf. Re 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. v. L008, Major im Genera 
fap des V. Armee⸗Korps. Manigk, Oberlandesgerichts⸗Rath zu 

oſen. Freiherr v. Maſſenhach, Geſtüts⸗Direktor zu Labes. 
v. Mollard, Major a. D. und Rittergutsbeſitzer zu Gora, Kreis 
Jaxotſchin. Müller, Erſter Staatsanwalt zu Greifswald. Par⸗ 
riſius, Hauptm. im Feldart. Regt. Nr. 20. Petri, Ritt meiſte⸗ 
im Train⸗Bataillon Nr. 2. Petter, Major 3. D. und Bezi 
Offizier vom Laudw. Bez. Danzig. Roſenhagen, Hauptm. im 
Inf. . Nr. 140. Schmidt, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath zu 
Boten. Schmidt, Superintendent und Paſtor zu Beyersdorf 
Pommern. Schopen, Major im Fußart. Regt. Nr. 2. Schütte, 
Landgerichtsrath zu Stettin. Dr. Schulze, Ober ⸗Stabsa t 
erſter Klaſſe und Garniſon⸗Arzt in Danzig. Schwalbe Sch 
rath und Kreis⸗Schulinſpektor zu Poſen. Schwarz, Major im 
Feldart. Regt. Nr. 5. v. Schwichow, Kammerherr, Landrath zu 
Kolmar j. P. Snethlage, Hauptm. a. D., Landſchafts⸗Rath und 
Rittergutsbeſitzer zu Vorutin, Kreis Neuſtettin. Springborn, 
Hauptm. im Gren. Regt. Nr. 4. Stähle, Poſtrath, kommiſſariſcher 
Ober⸗Poſtdirektor zu Bromberg. v. Stojentin, Major 43 D. 
und Bezirks⸗Offizier vom Landw. Bez. Stettin. Stüler, Poſt⸗ 
Baurath zu Poſen⸗ Treichel, Kreis⸗Deputirter und Ritterguts⸗ 
beſitzer zu Stennewitz, Kreis Landsberg a. W. Wienrich, Haupt⸗ 
mann a la suite des Fußart. Regts. Nr. 5 und Zweiter Artillerie⸗ 
Offiz. vom 55 in Mainz. Wieſe, Hauptm. im Feldart. Regt. 
Nr. 17. v. Windheim L, Hauptm. im Generalſtab der 3. Diviſion. 
v. Wro chem, Major im Dragoner⸗Regiment Nr. 10. Ziegler, 
Poſtdirektor zu Greifswald. 5 

Den Stern zum Kronen» Orden zweiter Klaſſe: 
Schuch, General⸗Lieutenant und Kommandant von Poſen. 

Den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: v. Hirſchfeld, 
Oberſt und Kommandeur des Füſilier⸗Regiments Nr. 37. v. Menthe 

enannt Fink, Oberſt und Chef des Generalſtabs des V. Armee⸗ 
orps. ; 

Den Kronen⸗Orden dritter Kloſſe mit Schwertern 
am Ringe: Hülſen, Oberſt⸗Lieutenant z. D. und Vorſtand des 
Bekleidungsamts des I, Armee⸗Korps. 

Den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: Ackermann Oberft- 
Lieutenant z. D. und Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Oſtrowo. 
Becker, Oberſtlieutenaut und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47. Braumüller, 
Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 49. Eiſentraut, Oberſt⸗Lieutenant und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5. Dr. 
Herzer, Oberſtabsarzt erſter Klaſſe und Regimentsarzt im Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 2, beauftragt mit ie. yo | der 
diviſionsärztlichen Funktionen bei der 3. Divifion, Kreßner, 
Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 34. Dr. Schwanert, ordentlicher Profeſſor an 
der Univerfität zu Greifswald. Freiherr von Wachtmeiſter, 
Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger 1 des Kolberg⸗ 
ſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 9. Wölki, Major in der 2. Ins 
genieur⸗Inſpektion und Ingenieur⸗Offizier vom Platz in Thorn. 

Den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: Adam, Brauerei⸗ 
und Ziegelei⸗Beſitzer zu Birnbaum. Breunig, Poſthalter zu 
Schokken, Regierungsbezirk Bromberg. Miehlke, Hauptlehrer 
u Bromberg. Tomm, Amtsvorſteher und Mühlenbeſitzer zu 

roß⸗Garde, Kreis Stolp. 

Den Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen 
ausordens: Bruhnke, Lehrer zu Benzin, Kreis Stolp i. . 
otter, katholiſcher Hauptlehrer zu Choyno, Kreits Rawitſch. 

Maczewski, evangeliſcher Hauptlehrer und Kantor 
Kreis Rawitſch. Schulz, evangeliſcher Lehrer und 
Tornow, Kreis Keine 80 a. W. : 

Das allgemeine Ehrenzeichen in Gold: Bauer, Vise 

Ha ee im Dragoner⸗Regiment Nr. 12. Freyſtadt, Vize⸗ 


u Sarne, 
üſter zu 


Wachtmeiſter im Dragoner = Regiment Nr. 10. Hoppenrath, 
Bezirksfeldwebel vom Landwehrbezirk Gneſen. Klemm, Strom⸗ 
oe zu Czarnikau. Walter, Fußgendarm zu Tremeſſen, Kreis 
ogilno. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: Abel, Steuer⸗Aufſeher 
qu 28 2. Bauſchke, früherer Ortsvorſteher zu Groß⸗ 
omeiske, Kreis Bütow. Bennewitz, berittener Gendarm zu 
Kallies, Kreis Dramburg. Buß, Regierungsbote zu Königsberg 
i Pr. Drygalski, Gemeinde⸗Vorſteher zu Groß Opok, Kreis 
nowrazlaw. Dummer, Gerichtsdiener zu Stargard i. Pom. 
reckmann, Kanzleidiener bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
de Poſen. Gieſe, früherer Gemeinde ⸗Vorſteher, Bauernhofs⸗ 
eſitzer zu Karkow, Kreis Saatzig. Grun, Oberwachtmeiſter zu 
Schildberg. Haack, Regierungsbote zu Poſen. Hanke, Sergeant 
im Wlanenregiment Nr. 4. Hermann, Stabs⸗ Trompeter im 
Ulanenregiment Nr. 9. Hönſch, Gottlieb, Kirchvater zu Krotoſchin. 
Hönſch, Daniel, Kirchvater zu Krotoſchin. Kahl, Eiſenbahn⸗ 
Weichenſteller zu Inowrazlaw. Kohnke, Gemeindevorſteher zu 
Scholwin, Kreis Randow. Krauſe, Steuererheber zu Morin⸗ 
Kolonie, Kreis Inowrazlaw. Lächlin, n ane 
Memel. Macholl, Eiſenbahn⸗Telegraphiſt zu Bromberg. Mal⸗ 
ſchafsky, Polizei⸗Wachtmeiſter zu Krotoſchin. Möwert, Res 
jerungs⸗Botenmeiſter zu Marienwerder. Otto, Schutzmauns⸗ 
Wachtmeister zu Poſen. Pahnke, Poſtpacketträger zu Lauenburg 
i. Pomm. Poller, Eiſenbahn⸗Hauptkaſſendiener zu Bromberg. 
Pürſchel, Poſtſchaffner zu Poſen. Radlach, Gerichtsdiener zu 
Regenwalde. Raſchke, berittener Gendarm zu Rügenwalde. 
Roß, Gemeindevorſteher be Gr. Schittno, Landkreis Bromberg. 
Ro if ow, Gemeindevorſteher zu Mühlendorf, Kreis Regenwalde. 
Sattler, berittener Gendarm zu Schokken, Kreis Wongrowitz. 
Schoor, berittener Gendarm zu N en 
Kirchenälteſter und Gemeindevorſteher zu Rützenhagen, Kreis 
Schlawe. Sonnenburg, Ortsvorſteher in Sh K 
Wongrowitz. Spickermann, Waffenmeiſter im Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 20. Stöckmann, Ortsvorſteher zu Frieddorf, 
Landkreis Bromberg. Stulpe, Eiſenbahn⸗Weichenſteller zu 
Inowrazlaw. Tegbarth, Bahnwärter zu Breyell, Kreis Kempen. 
Werth, Gemeindevorſteher zu Boo, Kreis Randow. Wirth. 
Gemeindevorſteher zu Saſſenburg, Kreis Saatzig. : 
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Die Chriſtlich⸗Sozialen 
hatten am Freitag Abend im Berliner Stadtmiſſionshauſe eine 
Verſammlung, in der Hofprediger a. D. Stöcker über „Groß⸗ 
induſtrielle Angriffe auf chriſtlich⸗ſoziale Geiſtliche“ ſprach, ins⸗ 
beſondere kritiſirte er Aeußerungen des Reichstagsabgeordneten 
Freiherrn von Stumm (bei der Berathung der Umfturzvorlage, 


im Reichstage). 
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eg re ſo führte Redner aus, „daß 
durch bee Deiter Weber und Panmahs Di Seifen Mrbelter 
vereine in die Hände der Sozialdemokratie getrieben würden. 
Wenn Naumann bei einer Beſprechung der Umſturzvorlage 4 
hat, er wolle das Recht feiner Gegner vertheidigen, fo ijt das 
vielleicht nicht geſchickt ausgedrückt, aber für einen politiſchen 
ler muß ich die Vorlage auch halten. Sie iſt der Kitt, der 
Sozialdemokratie, in der jetzt ſcharfe Gegenfäge aufeinander» 
prallen, zuſammenhält. Herr v. Stumm ijt ja ein ſehr wohl» 
wollender Arbeitgeber im alten Stil, und ich bin auch 
überzeugt, wenn alle Arbeitgeber in Deutſchland ſo geweſen 
wären wie er, die Sozialdemokratie würde ihre jetzige Gehäſſigkeit 
nicht haben. Der Bewegung des vierten Standes mit ihren 
vielen berechtigten Wünſchen und Hoffnungen nur Gewalt 
gegenüberſetzen zu wollen, heißt aber das ganze Weſen der 
Geſchichte verkennen. Das iſt ja richtig, innerhalb 
der einzelnen Unternehmungen und Betriebe muß 
Autorität und Disziplin ſein; aber wie die Verhältniſſe heute 
liegen, iſt eine Autorität, an der die Arbeiter mit theil⸗ 
nehmen, ſtärker als die, wie fie Herr v. Stumm will, als 
dle patriarchaliſche Disziplin einer früheren Zeit. (Beifall). 
In der Debatte nahm zunächſt Profeſſor der Nationalökonomie 
Adolf Wagner das Wort, der nach langer Zeit wieder einmal 
bei den Chriſtlich⸗Sozialen erſchienen war. Seiner Anſicht nach 
abe Stöcker Herrn von Stumm noch viel zu gut behandelt. Er 
edauere, daß jener Großinduſtrielle die Tribüne des Reichstages 
benutzt habe, um eine Anzahl Männer außerhalb des Reichs⸗ 
es ungerecht anzugreifen. Die Arbeiter ſind berechtigt, 
ſich zu organiſiren, um höhere Löhne, verkürzte Arbeitszeit, 
ichſte Verminderung der Gefahren im Arbeitsbetriebe ꝛc. zu 
verlangen. Die Arbeiter wollen Recht und keine Gnade, ebenſo 
wie der Beamte von Rechtswegen Penſion erhalte. Es iſt ein 
Unfinn ſondergleichen, dieſer Bewegung in die Speichen fallen 
zu wollen und ebenſo zu behaupten, die ſozialdemokratiſche Be⸗ 
wegung ſei das zufällige Produkt einiger Agitatoren. Ebenſolcher 
Unſinn ijt es, die ſozialdemokratiſchen Führer aus dem Lande 
treiben zu wollen. Sicherlich werden alsdann ſofort eine Anzahl 
Leute die Erbſchaft dieſer Führer antreten. Mit polizeilichen 
Mitteln wird man niemals eine Idee aus der Welt ſchaffen. 
Wenn man nicht mehr hervorheben darf, was von den ſozial⸗ 
demokratiſchen Forderungen berechtigt iſt, dann hat man auch 
kein Recht, die unberechtigten anzugreifen. Nur durch eine vere 
nünftige Sozialpolitik laſſen ſich wirthſchaftliche und 
politiſche Kriſen verhüten. Auch Se. Majeſtät der Kai ſer will 
aus den Beſtrebungen der Arbeiter das Berechtigte heraus⸗ 
nehmen. Ich glaube, auf dieſen Standpunkt dürfen auch wir 
uns 
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ellen. 

edakteur v. Ger lach erklärt, er habe von einem Freunde 
die Mittheilung erhalten, daß vor einigen Tagen unter dem 
Vorſitz Stumms eine Verſammlung der Großin duſtriellen 
des Saarreviers ſtattgefunden habe, in der beſchloſſen wurde, 
das Blatt des Herrn Paſtor Naumann „Die Hülfe“ als ſozial⸗ 
demokratiſches zu erklären, und alle Arbeiter, die dies Blatt leſen 
oder eine Wirthſchaft beſuchen, in der das Blatt ausliege, ſowie 
alle diejenigen Arbeiter, die dem chriſtlichen Bergarbeiterverband 
beitreten, ſofort zu entlaſſen. 

Nach einem kurzen Schlußwort des Hofpredigers a. D. Stöcker 
nahm die Verſammlung faſt einſtimmig eine Erklärung an, worin 
die Angriffe des Freiherrn v. Stumm auf die chriſtlich⸗ſoziale 
Geiſtlichkeit der evangeliſchen Kirche ſowie auf die evangeliſchen 
Arbeitervereine als „beſchränkt und unberechtigt“ 
zurückgewieſen werden. 


Berlin, 21. Jaunar. 

"= Zum jüugſt erfochtenen Siege in Afrika hat Kaiſer 
Wilhelm an den König Humbert von Italien ein 
Glückwunſchtelegramm gerichtet. 

— Der zweite Vizepräſident des Herrenhauſes, 
Oberbürgermeiſter von Magdeburg Friedrich Bötticher, 
iſt am Sonnabend am Herzſchlage geſtorben. B. wurde 
am 24. Januar 1826 in Magdeburg geboren. Er wurde 
auf den Vorſchlag ſeiner Vaterſtadt im Jahre 1882 auf 
Lebenszeit in das Herrenhaus berufen und nach der Er⸗ 
nennung Miquels zum Finanzminiſter im Jahre 1890 zum 
erſten Male zum zweiten Vicepräſidenten gewählt. 

— Der Kaiſer empfing am Sonnabend Mittag die 
räſidien des Herren» und des Abgeordneten⸗ 
auſes. Beim Empfang der beiden Präſidenten des 

mu äußerte der Kaiſer zunächſt fein herzliches 
edauern über das Hinſcheiden des Zweiten Vizepräſidenten 
des Herrenhauſes Oberbürgermeiſter Bötticher, deſſen edle 
Charaktereigenſchaften er rühmend hervorhob. Sodann 
wandte ſich das Geſpräch der bevorſtehenden Berufung des 
Staatsrathes und den Verhältniſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft zu. Beim Empfang der Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
uſes bezog ſich das Geſpräch zunächſt auf die bevor⸗ 
henden Arbeiten des Landtages. Der Kaiſer verweilte 
mn längere Zeit bei den neueſten Ereigniſſen in Frank⸗ 
reich. Beide Präſidien wurden ſpäter auch von der Kaiſerin 


f Schuwalow, der bisherige ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter am Berliner Hofe, hat am Freitag Abend kurz 
vor 11 Uhr Berlin verlaſſen. Die Kaiſerzimmer des 
Stadtbahnhofs Friedrichſtraße waren zu klein für die Maſſe 
derer, welche dem gräflichen Paare noch die Hand zum Abſchied 
reichen wollten. Faſt alle in Berlin anweſenden Botſchafter 
und Geſandte fremder Mächte und viele Mitglieder der 
geigeieliichaft, ſowie das geſammte Offtzierkorps des 

rde⸗Küraſſier⸗ Regiments und des Kaiſer Alexander 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments, der Miniſter von Wedel⸗ 
Piesdorf, Generaladjutant v. Rauch, Generallieutenant 
v. Winterfeld, auch die geſammten Mitglieder der ruſſiſchen 
Botſchaft, der Propſt Malzew und viele in Berlin 
lebende Ruſſen waren anweſend. Oberſt von Sauſin 
überreichte Namens des Offizierkorps des Kaiſer 
Alexander ⸗ Regiments der Gemahlin des „Regiments⸗ 
kameraden“ einen Strauß, der zuſammengeſtellt war aus 
den prachtvollſten Orchideen, wundervollen Marſchal⸗Niel⸗ 
— und Reſeda, den Lieblingsblumen der Gräfin. 
Zujammengehalten wurde er von einer weißen Atlasſchleife, 
welche in Goldſtickerei den Namenszug des Regiments trug. 
Kurze Zeit vor der Abfahrt erſchien der Kaiſer, welcher 
über der Uniform der Garde⸗Küraſſiere den Mantel ſo 
weit aufgeknöpft hatte, daß man ruſſiſche Orden am 
Halſe ſehen konnte. Nach längerer Unterhaltung reichte er 
der Gräfin den Arm, um ſie die Treppe hinauf zu geleiten, 
wobei er in der linken Hand einen für die Scheidende be⸗ 
ſtimmten Strauß aus Orchideen und weißem Flieder mit 
violetter Atlasſchleife u Der Botjchafter folgte mit 
jeiner Tochter, Komteſſe Sophie. Vor dem Salonwagen 
wiederholte ſich noch einmal die Abſchiedsſzene. „Dank, 
Dank, tauſend Dank“, wiederholte der Graf, während der 
Kaiſer der Gräfin, welche ihm mit ihrem Gemahl für ſein 


Erſcheinen dankte, die Hand küßte und auch den Grafen, 


der ſich der Thränen nicht erwehren konnte, umarmte und 
küßte. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, grüßte der 
Kaiſer mit der Bagi am Helm; ein Gleiches thaten die 
Difisiere, während alle Anderen zum Abſchied ihr Haupt 
entblößten, 
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Sonnabend Mittag 15 der * - mittelſt Sonderzuges 
in e eing Am ıhofe waren zum 
Empfang die Spitzen der Militär⸗ und Civ rden, ſowie 
der gegenwärtige Generalgonverneur⸗Stellvertreter m 
v. Medem erſchienen. Die Ehrenwache ſtellte das lithauiſche 
Leibgarde⸗Regiment. Graf Schuwalow fuhr vom Bahnhofe, 
geleitet von einer Eskorte der Don⸗Koſaken, in die ruſſiſche 
Kathedrale, ſodann in das Palais Belvedere. 

— Fürſt Loban ow wird ſeinen Poſten als ruſſiſcher Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Anfang März antreten. Seine Ernennung 
ſoll auf beſonderen Wunſch des deutſchen Kaiſe rs erfolgt ſein. 

— Die für Montag zur Fortſetzung der Berathung über 
Verſtärkung der Disziplinarbefugniſſe des Präſidenten an⸗ 
beraumt geweſene Sitzung der Geſchäftsordnungs⸗Kom⸗ 
miſſion des Reichstages iſt auf Freitag verſchoben worden. 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tages iſt zur endgiltigen Berathung des Antrags Kanitz 
auf den 22, Januar einberufen. 


— Eine vergleichende Ueberſicht über die 
Einkommenſteuerveranlag ung für 1893/94 und 
1894/95 iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Der Er⸗ 
trag der Einkommenſteuer hat bei einem Mehr an Steuer⸗ 
pflichtigen von 39093 ein Weniger an Steuern von 
1160366 Mk. ergeben. Dieſes Weniger entfällt ganz auf 
die juriſtiſchen Perſonen. Bei den phyſiſchen Perſonen für 
ſich gerechnet, ergiebt ſich ein Mehr von Steuern von 
474372 Mk. 

Unterſcheidet man zwiſchen Stadt und Land, ſo 
ergiebt ſich bei dem Kapitalvermögen in den Städten ein 
Zuwachs von 1 Million Mk. Einkommen, auf dem platten 
Lande ein Rückgang von ½ Million Einkommen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat am 
Sonnabend die Berathung des Militäretats fortgeſetzt und 
zwar bei Kapitel 26 (Bekleidung und Ausrüſtung der 
Truppen). Bei Kapitel 26 Titel 6 wurde die Summe von 
415 000 Mark Mehr forderung mit 15 gegen 11 Stimmen 
geſtrichen, dagegen der Antrag des Abg. Ham macher (natl.), 
die Militärverwaltung wolle die Vergebung der Tuche zentrali⸗ 
ſiren, auch einen größeren Kreis von Submittenten zulaſſen und 
den Abſchluß der Tuchlieferungsverträge auf einen dem folgenden 
Etatsjahre näher liegenden Zeitpunkt hinausſchieben, mit Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen. 

— Das ſoeben ausgegebene Fraktionsverzeichniß 
des Abgeordneten hauſes weiſt die einzelnen Fraktionen 
in folgender Stärke nach: Die Konjervativen zählen 138 Mit⸗ 
glieder, dasCentrum 95, die Nationalliberalen88, Freikonſervativen 
62, Polen 17, Freiſ. Volkspartei 14, Freiſ. Vereinigung 5. — 
Zu keiner Fraktion gehören („Wilde“) 11 Mitglieder. — Erledigt 
ſind zur Zeit 3 Mandate, es haben Erſatzwahlen für die ver⸗ 
ſtorbenen Herren Steinmann⸗Gumbinnen und Drawe⸗Danzig 
ſtattzufinden, für den Abg. Krah in Schleswig⸗Holſtein, der als 
Nachfolger des Juſtizminiſters Schönſtedt Präſident des Ober⸗ 
landesgericht in Celle geworden iſt und ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt hat. 

— Ein von Mitgliedern der beiden konſervativen 
Fraktionen, der Nationalliberal en und des Centrums 
unterzeichneter Antrag wurde eingebracht: Der Reichstag wolle 
beſchließen, an den Herrn Reichskanzler das Erſuchen zu richten, 
die Einführung eines angemeſſenen Schutz zolles auf 
Quebrachoholz und die daraus hergeſtellten Extrakte und 
Präparate, ſowie auf andere überſeeiſche Gerbſtoffe baldthunlichſt 
herbeiführen zu wollen. 

— Wie franzöſiſche Blätter erfahren, beabſichtigen die 
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten von Deutſchland, 
Oeſterreich und Italien eine Zuſammenkunft zur Er⸗ 
neuer ung des Dreibundes. 

— In einer am Sonnabend in Charlottenburg ab⸗ 
gehaltenen Schiffe rver ſammlung, welche von etwa 400 
Schiffern beſucht war, wurde das im Reichstag zur Berathung 
angeſetzte Schiffergeſetz als unannehmbar bezeichnet, weil es dem 
Schiffer zu Gunſten der Kaufleute nur neue Laſten auferlege. 
Eine Erklärung, daß das neue Schiffergeſetz nicht geeignet ſei, 
den ſchon ſo ſchwer belaſteten Beruf der Schiffer zu heben, fand 
einſtimmige Annahme. 

— Trotz der thatſächlichen Aufhebung des Bier boykotts 
in Berlin weigern ſich viele Lokalinhaber, die bekannten 
Plakate „Hier wird kein Ringbier ausgeſchänkt“, zu beſeitigen. 
Ein Theil der Sozialiſten ſetzt den Boykott fort und ignorirt die 
Weiſungen der Führer. 

In Frankreich "wird ſich das neue Miniſterium, 
ſoweit bis Sonntag bekannt war, folgendermaßen zuſammen⸗ 
ſetzen: Vorſitz und Inneres Bourgeois, Krieg Cavaignac, 
Marine Admiral Humann, Handel Doumer, öffeutliche 
Arbeiten Peytral, Juſtiz Jullien, Landwirthſchaft Ver⸗ 
ninac, Unterricht Leygnes, Finanzen Poincaré (die 
Nachricht, daß er abgelehnt habe, beſtätigt ſich, wie uns 
ſoeben aus Paris telegraphirt wird, nicht), Auswärtiges 
Seat aux; für die Kolonieen bemüht man ſich Delcaſſe 
zu halten. 

In der Angelegenheit der der Ausbeutung ihrer Aktionäre 
überführten Transportgeſellſchaft in Nizza ſind drei weitere 
Verhaftungen vorgenommen worden; unter den Verhafteten 
befinden ſich der Sekretär des Deputirten René Gauthier, 
deer N durch aufgefundene Papiere ſchwer be⸗ 

aſtet iſt. 

Der degradirte Hauptmann Dreyfus iſt in La Ro- 
chelle, einer befeſtigten Küſtenſtadt am Atlautiſchen Ozean, 
eingetroffen, um von dort nach der Inſel Rs transportirt 
zu werden. Da die Menge ihn erkannt hatte, wartete man 
längere Zeit im Bahnhofsgebäude; als Dreyfus aber hin⸗ 
ausgeführt wurde, ſtürzte ſich die Menge auf ihn, mit 
Stöcken und Regenſchirmen ſchlagend und „Tödtet ihn!“ 
rufend. Die Gensdarmen konnten Dreyfus nur mit großer 
Mühe ſchützen und nach dem Wagen geleiten, deſſen Fenſter⸗ 
ſcheiben alsbald zertrümmert wurden. Schließlich gelang 
es, den Wagen mit dem Gefangenen nach dem Anlegeplatz 
der Dampfer zu bringen. 


Italien. Aus Maſſauah wird von dem italieniſchen 
Expeditionskorps gemeldet, daß Ras Mangaſcha aus Se⸗ 
nafe geflüchtet ijt und in ſeinem Lager viel Kriegsmaterial 
E habe. In ſeinem Zelte wurden wichtige Brief⸗ 
chaften aufgefunden, welche den Beweis liefern, daß Man⸗ 
gaſcha's Aufſtand von Menelik und anderen abeſſiniſchen 
Häuptlingen begünſtigt war und daß auch Franzoſen Ein⸗ 
fluß darauf hatten. Unter letzteren ſoll ſich ein franzöſiſcher 
Hauptmann befinden, welcher vorgab, aus dem Dienſte aus⸗ 
geſchieden zu ſein, und in Shoah die Haltung Menelik's 
de ee die italieniſche Kolonie Erythräa feindlich zu ſtimmen 
uchte. General Baratieri iſt ermächtigt worden, aus 
Erythräa alle Fremden auszuweiſen, die direkt oder indirekt 
die Eingeborenen gegen die Italiener unterſtützt hätten. 

Der König Humbert hat an den General Baratieri 
ein Telegramm gerichtet, in welchem er die Siege der 
Italiener bei Coatit und Senafe gegen die dreifach ftarferen 
Gegner einen neuen Triumph der Civiliſation über die Bar⸗ 
baren nennt, und in welchem es heißt: „Mit Soldaten, die 
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Wie die „Opinione“ meldet nt am Sonnabend Crispt 
dem König das Dekret, durch welches die Tagung des 
Parlaments geſchloſſen wird, unterbreitet. Das Dekret 
ol am Montag veröffentlicht werden. Wie es heißt, hat 
er König ſeine Abneigung gegen die Auflöſung der 
Kammer aufgegeben. Die Neuwahlen ſollen ſchon Ans 
fangs März ſtattfinden. 


Rußland. Sonnabend Abend hat in Petersburg 
die Eröffnung des unter dem Vorſitz des Ackerbauminiſters 
uſammengetretenen „Landwirthſchaftlichen Rathes“ 
kattgefunden, welcher verſchiedene Maßnahmen zur Hebung 
der ruſſiſchen Landwirthſchaft berathen ſoll. 

Ein Angeſtellter der Filiale der Staatsbank, der ein 
Verwandter des entlaſſenen Miniſters Kriwoſchein war, 
hat ſich wegen mehrerer Unterſchlagungen erhängt. 

In Griechenland häufen ſich die Verſammlungen, in 
welcher heftig gegen die Steuern proteſtirt wird. 
Sonntag Nachmittag wurden auf dem Marsfelde in Athen 
gel ſolcher Verſammlungen abgehalten, in welchen es zu 

chlägereien und sen dieſer zu Verhaftungen kam. 
Gegen Ende der Verſammlung kam der Kronprinz mit 
ſeinem Stabe auf den Platz und wurde von der Menge 
jubelnd begrüßt. Mehrere Bittgeſuche an den König wurden 
dem Kronprinzen übergeben. 

Nordamerika. er Streik der Arbeiter bei den 
elektriſchen Straßenbahnen in Brooklyn und neuerdings 
auch in Newyork gewinnt immer weitere Ausdehnung. Die 
Polizei ijt den Arbeitern gegenüber faſt machtlos; es ſoll 
deshalb die Bür ger wehr einberufen werden. 

Der öfterreichtich-ungariche Geſandte in Waſhington 
hat den Staatsſekretär Gresham dahin verſtändigt, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn werde, wenn der Zuckerzoll nicht bald 
herabgeſetzt werde, ſich zu weitgehenden Gewaltmaßregeln 
gezwungen ſehen. 

Auf Hawaii ijt ein Aufftand zu Gunſten der ent» 
thronten Königin ausgebrochen. Der kleine Reſt von An⸗ 
hängern der früheren Herrſcherfamilie Kalakaua hat den 
mißlungenen Verſuch gemacht, die republikaniſche Regierung 
zu ſtürzen. Gegen 500 Rebellen wurden gefangen genommen, 
ihr Verluſt an Todten und Verwundeten iſt erheblich. 
Unter den Verhafteten befinden ſich auch mehrere Eng» 
länder und Amerikaner, welche des Einverſtändniſſes 
mit erſteren beſchuldigt werden. In der Hauptſtadt Hono⸗ 
lulu iſt der Belagerungszuſtand erklärt und die Reſidenz 
der Exkönigin unter polizeiliche Bewachung geſtellt worden. 

CTChina⸗Japan⸗Korea. Eine chineſiſche Armee von 
14000 Mann hat letzten Freitag bei Niutſchuang eine 
Niederlage erlitten. Die Chineſen haben die japaniſchen 
Linien angegriffen, ſind aber zurückgeſchlagen worden und 
mußten unter Verluſt von etwa 900 Todten fliehen. Der 
Verluſt der Japaner war ſehr gering. 

Die japaniſche Flotte bombardirte Teng⸗tſchou⸗ 
Fou, eine große wad von Tſchifu gelegene chineſiſche 
Stadt. Der vor Shanghai ankernde ruſſiſche Kreuzer 
hat die telegraphiſche Weiſung erhalten, nach der Ver⸗ 
proviantirung baldigſt Shanghai zu verlaſſen und ſich in 
die Nähe von Weihaiwei zu begeben, wo wahrſcheinlich 
ehe ein Angriff zu Lande und zu Waſſer ſtatt⸗ 

ndet. 


22 
Ans der Provinz 
Graudenz, den 21. Januar. 

— Bei Chwalowice in Galizien iſt vorgeſtern 
Nacht um 12 Uhr bei einem Waſſerſtand von 2,45 Meter 
das Eis aufgebrochen; geſtern herrſchte bei 3,11 Meter 
Waſſerſtand noch ſtarker Eisgang. Bei Zawichoſt in 
Polen brach bei einem Waſſerſtande von 1,45 Meter das 
Eis; Abends war das Waſſer auf 1,81 Meter geſtiegen, 
der Eisgang hielt an. 


— In Thorn iſt am Sonnabend die Weichſel a 
1,98 Meter geſtiegen. — Das Eisbrechen oberhal 
Dirſchau iſt am Sonnabend früh eingeſtellt worden, da ſich 
in der Nähe von Neukirch Eisverſetzungen gebildet 
hatten, zu deren Beſeitigung einige Eisbrecher abgegangen 
find, Die Eisbrecharbeiten unter dem zweiten Brückenjoch 
bei Dirſchau, welche von Arbeitern vorgenommen werden, 
nehmen zwar langſam, aber ſtetig Fortgang. In der 
unteren Nogat hat die Stärke der Eisdecke in Folge des 
Thauwetters bedeutend abgenommen. Bei Einlage, wo 
der Hauptverkehr an der unteren Nogat ſtattfindet, werden 
Laſtfuhrwerke mit der Ueberfähre über den Strom eſetzt, 
für welche man eine Fahrrinne hergeſtellt hat. Leichte 
Fuhrwerke können bei Einlage wie auch bei Robach die 
Eisdecke ohne Gefahr paſſiren. Bei Klementfähre mußte 
die Eisdecke für alle Fuhrwerke geſperrt werden. 


— Aus dem Kreiſe Strasburg und den angrenzenden 
Theilen des Kreiſes Graudenz ſind mit ſehr vielen Unter⸗ 
ſchriften verſehene Eingaben wegen des Bahnbaues 
Jablonowo⸗Rieſenburg an den Herrn Eiſenbahn⸗ 
minifter in Berlin und den Herrn Oberpräſidenten in 
Danzig gerichtet worden. In dieſen Eingaben wird im 
wirthſchaftlichen Intereſſe um Legung obiger Bahnlinie 
über Waldheim und Gr. Leiſtenau, in Anlehnung an 
das erſte Projekt des Miniſteriums, und zugleich, wenn 
die Bahn über Schönſee geleitet wird, um Bahnverbindung 
von dort nach Leſſen mit der dortigen Bahn gebeten. 

— Nach einer Bekanntmachung des Kriegsminiſterium 
werden bei dem 1. Armeekorp ss einer 14 tägigen ead 
übung eingezogen werden: Zur Infanterie 4740 Mann, zu den 
Jägern 150 Mann, zur Fufartillerie 200 Mann, zu den Pionieren 
180 Mann, zur Feldartillerie 410 Mann. a der Reſerve bezw. 
Landwehr des Trains werden zu einer 20 tägigen Uebung im 
Monat Mai etwa 100 Mann und zu einer 14 tägigen Uebung 
nach den Herbſtübungen etwa 200 Mann eingezogen. Außerdem 
werden bei jedem Armeekorps 40 Reſerviſten zu einer 10wöchigen 
und 40 zu einer 6 wöchigen Uebung zur Ausbildung im Kranken⸗ 
wärterdienſt einberufen werden. 

+ — In höheren Offizierkreiſen des 17. 2 
korps verlautet auf das Beſtimmteſte, iS bisher a. 
Abberufung des kommandirenden Generals Lene als Komman⸗ 
dirender des VIII. (rheiniſchen) Armeekorps an maßgebender 
Stelle abſolut noch nichts bekannt, ein derartiger Wechſel grade 
mit Rückſicht auf die Ereigniſſe des Vorjahres, die den General 
Lentze als den berufenſten Heerführer im Ojten erwieſen, auch 
iemlich unwahrſcheinlich ſei. Der General ſelbſt ſoll übrigens 
n einem Privatgeſpräch, in welchem ihm gegenüber das Be⸗ 
dauern ausgeſprochen wurde, daß er unſere Provinz vorausſichtlich 
„ werde, die Nachricht als nicht zutreffend bezeichne 
aben. 
— Zur Feier des Geburtstages des Kai ers den 
hier von militäriſcher Seite folgende dlerlichtetten flatts An 
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Abends vom Soe der alten Artillerie⸗Kaſerne, 
rienwerder⸗, Alte Straße, Markt, ek Nonnen⸗, 
berthorner⸗Straße, Getreidemarkt bis zur Wohnung des Herrn 
Diviſtons⸗Kommandeurs, wo einige Stücke geſpielt werden und 
gar Schluß der Zapfenſtreich ausgeführt wird. — Am 27. Januar 
nig a a von ſämmtlichen Spielleuten und den Muſik⸗ 
for er beiden Jnfanterie⸗Regimenter. Abmarſch um 7 Uhr 
früh von der alten Artillerie⸗Kaſerne durch die Marienwerder, Altes, 
Lange⸗Straße, Markt, Tabak-, Börgen⸗ Straße, Getreidemarkt 
bis zur Kommandantur. Um 7% Uhr früh bläſt das Trompeter⸗ 
Korps des Feldartillerie-Regiments Nr. 35 vom Schloßthurm 
einen Choral. Es folgt 8½ Uhr evangeliſcher Gottesdienſt in 
der Stadtkirche am Markt, katholiſcher um 9%, Uhr in der 
katholiſchen Pfarrkirche. Bei günſtiger Witterung findet um 
1 Uhr Nachmittags auf dem Exerzierplatz am „Schwan“ eine 
Parade, bei ungünſtiger Witterung dagegen nur ein Garniſons⸗ 
Appell oder eine große Parole⸗Ausgabe ſtatt. Bei einem von 
dem Herrn Diviſions⸗Kommandeur auf den Kaiſer ausgebrachten 
Hoch feuert eine Batterie des Feldartillerie-Regiments Nr. 35 
vom Denkmalsberge die üblichen 101 Salutſchüſſe ab. An dieſem 
Tage werden ſämmtliche militärfiskaliſchen Gebäude geflag t. 
Um 3 Uhr Nachmittags findet ein Feſteſſen ſämmtlicher n ht 
regimentirten Offiziere, Beamten und der Spitzen der Behörden 
im Schwarzen Adler ſtatt. Die auderen üblichen Feierlichkeiten 
des Militärs, wie Theateraufführungen, Tanz 2c. finden in dieſem 
Jahre zum Theil ſchon am 25. und 26. Januar ſtatt, weil die 
Gaſtwirthe am Geburtstage ſelbſt ihre Lokale nicht vergeben, 
da dieſer Tag ein Sonntag iſt. 


— Einem Berliner Blatt zufolge will der Oberpräſident 
von Oſtpreußen Graf Stolberg bei einer etwaigen Un» 
giltigkeitserklärung der Wahl des freiſinnigen Reichstags⸗ 
abgeordneten v. Rei bnitz, der im erſten Wahlgange allerdings 
mur mit drei Stimmen Mehrheit fiegte, in Tilſit tandidiren. 


— Zum VBeſten des Theater⸗Baufonds hatte die 
Liedertafel im Verein mit der Kapelle des Regiments 
Graf Schwerin und geſchätzten Geſangskräften und Theater 
dilettanten am € ntag im Stadttheater, das nunmehr in der 
neuen, von Herrn Max Breuning gemalten Dekoration des 
Zuſchauerraumes prangt, mit eiſernem Vorhang, Gasöfen ꝛc. 
ausgerüſtet ijt, eine Abendunterhaltung veranſtaltet, die das 
Haus faſt ganz gefüllt hatte. Die Kapelle ſpielte unter der Leitung 

Herrn Nolte als Einleitung den Jubiläumsmarſch von 
Nolte. Dann folgte unter der Leitung des Herrn Netzel ſen. 
der prachtvolle Schubert⸗Liszt'ſche Männerchor „Die Allmacht“ mit 
Gopranjolv (Frau Stadtrath Polski) und Orcheſter, ſowie die 
a capella Männerchöre „Es waren goldene Träume“ von 
Netzel jun. (auch von dieſem dirigirt) und „Wie lange 

von H. Hofmann, Geſangsleiſtungen, die den 
größten Beifall fanden. Der zweite Theil begann mit 
der Ouverture „Maritana“ von Wallace, an die ſich die 
Variationen für Piſtonſolo von Fuchs ſchloſſen. Dann wurde 
der Görner'ſche Schwank „Schwarzer Peter“ zur großen Er⸗ 
Len der Zuſchauer dargeſtellt, worauf der zweite Theil mit 
m Martin⸗Walzer aus der Zeller'ſchen Operette „Der Ober⸗ 
ſteiger“ ſchloß. Der dritte Theil brachte des Kaiſers „Sang an 
Aegir“ mit Orcheſter, das Doppelquartett „Glockenthürmers 
Töchterlein“ mit Sopranjolo (Frau Stadtrath Polski) von 
Schauſeil, den ergreifenden Männerchor „Der Pilot“ von Oeſten 
und zum Schluß ein Potpourri aus dem „Vogelhändler“ von 
. Sämmtliche Mitwirkende ernteten großen Beifall. — 
Der Ertrag des Abends und der voraufgegangenen Generalprobe, 
der dem Theater⸗Baufonds zufließt, beziffert ſich auf rund 
300 Mark. 

— Im Tivoli fand Sonntag wieder eine humoriſtiſche 
Abendunterhaltung der Hamburger Sänger ſtatt. Das 
ſehr gut beſuchte Haus belohnte die zum Theil ganz vortrefflichen 
Deiſtungen der Geſellſchaft mit reichem Beifall; namentlich die 
komiſchen Einzelvorträge der Herren Harniſch („Im Heiraths⸗ 
bureau“ und „Ein Erleuchteter“), Böhmer („Bliemchen als 

reier“ und „Schnabel im Liederkranz“) und Werner („Roſa⸗ 

ella“ und „der feine Kloſe.“) Die Künſtler zeigten ſich durch 
reichlich dargebotene Einlagen erkenntlich. Große Wirkung übte 
auch das Schlußſtück des Abends, die von ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft ausgeführte humoriſtiſche Scene: „Die 
Mondfahrer“ mit ihrer derben Komik. Auch demjenigen, der 
nicht nur, um Couplets zu hören, eine Geſangsaufführung beſucht, 
wurden die Sänger gerecht; die ernſteren Quartette und Lieder 
zeichneten ſich durch tief empfundenen Vortrag aus. 

— Das am Sonntag Abend im Schütz en hauſe veranſtaltete 
zweite Wintervergnügen des katholiſchen Fechtvereins 
war ſehr gut beſucht. Mit dem Vergnügen, deſſen reicher Ertrag 
dem Fonds zur Erbauung eines Knabeuwaiſenhauſes zufließt, 
war die Feier des Kaiſersgeburtstages verknüpft, die 
in einem Hoch auf den Kaiſer und der Abſingung vaterländiſcher 
Lieder ihren Abſchluß fand. 


— Der Graudenzer Ruderverein, der in dieſem Jahre auf 
ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken kann, beging am Sonn⸗ 
abend im Tivoli fein Wintervergnügen. In dem geſchmackvoll 
mit Fahnen, Transparenten und Emblemen des Ruderſports 
geſchmückten Saal hatte ſich eine große Anzahl von aktiven und 
paſſiven Mitgliedern des Vereins und Gäſten zuſammengefunden. 
Es wurde u. A. das Nesmüller'ſche Singſpiel „Die Zillerthaler“ 
aufgeführt und ein lebendes Bild, das den Verein auf der 
Herren⸗Kämpe zeigte, geſtellt. 


A. Tanzig, 21. Januar. Der freiſinnige Verein 
des Landkreiſes Danzig hat ſich in feiner geſtrigen Verſammlung 
auf die Kandidatur des Gutsbeſitzers Schanasjohn⸗Altdorf 

einigt. — Die konſervativen Wähler des Landkreiſes Danzig 
h d zum 26. Januar zu einer Verſammlung hierher einberufen, 


% Danzig, 20. Januar. Am nächſten Mittwoch ſteht 
unſeren Muſikfreunden wieder ein ganz bejouderer künſtleriſcher 
Genuß bevor. Der in der Kunſtwelt ſchon ſeit Jahren als 
phäuomenaler Pianiſt bekannte Virtuoſe Moritz Roſenthal 
wird im Apolloſaale ein Konzert veranſtalten. Roſenthal war 
eins jener muſikaliſchen Wunderkinder, denen ein gütiges Geſchick 
es beſcheert hat, ſich zur vollen künſtleriſchen Reife zu ent⸗ 
wickeln. 

ö Danzig, 21. Jaunar. Herr Oberpräſident v. Goßler hat 
ſich heute morgen in Begleitung höherer Regierungsbeamter zu 

fer nach Dirſchau zur Beſichtigung der Gisbrecharbeiten, be⸗ 
geben und kehrt noch heute zurück. 

Das vorgeſtern im Jäſchkenthalerwalde ausgefochtene Duell 
ijt auf einen Wirths hausſtreit zurückzuführen. Die Gegner 
waren Nittergutsbeſitzer v. G. und Privatmann S. Die Forderung 
lautete auf Säbel. Herr S. erhielt eine leichte Verletzung am 
Unterarm, ſein Gegner eine erheblichere Wunde am Kopfe. Der 
Zuſtand des Herrn v. G. ſoll bedeuflich ſein. 


Thorn, 20. Jauuar. Auf dem neuen Schießplatz 
Podgorz⸗Thorn werden vorausſichtlich die Fußartillerie⸗ 
Regimenter Nr. 11 und 15 im Mai die erſte Uebung abhalten. 
Darauf ſchießt im Monat Juni das Artillerie⸗Regiment Nr. 4, 
welchem im Juli die Regimenter 6 und das Garde⸗Regiment 
folgen werden, während die Regimenter Nr. 1 und Nr. 5 im 
Auguſt wahrſcheinlich den Schluß der diesjährigen Schießübungen 
auf dem neuen Schießplatze bilden werden. 

Mofenberg, 19. Januar. Auf dem hier abgehaltenen Kreis⸗ 

des Landſchaftskreiſes Marienwerder ſind für die Zeit 1. Juli 

Herr Laudrath, Geheimer Regierungsrath v. Auers wald⸗ 
— — zum Ländſchaftsrath des Kreiſes, ſowie die Herren Guts⸗ 
er v. Heimendahl⸗Stenkendorf und v. Wernsdorff⸗ 


Land sdeputirten für den Bezirke der 
Ditvreubiilen Sonbigett aebirigen Abel des Kreises oſenberg 
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7 Garuſee, 20. Januar. In der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung des Vorſchußvereins erſtattete Aufſichtsrath 
den Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1894. e Zahl 


der Mitglieder betrug am 1. Januar dieſes Jahres 411, 
das Vereinsvermögen 20 980,96 Mark, der Reſervefonds 
4217,98 Mk., die Vereinsſchulden 101455 Mark, die 
Forderungen 126 605 Mk. Die 8 ſetzte die 
Dividende auf 6 Prozent feſt. — In der letzten Sitzung des 
Landwirthſchaftlichen Vereins wurden in den 
Vorſtand folgende Herren gewählt: Zum Vorſitzenden Adminiſtrator 
Sensen Jun 8 zum Stellvertreter Beſitzer Roſenau⸗ 
Garnſeedorf, zum Schriftführer Beſitzer A. Fiſcher⸗Niederzehren, 
zum Stellvertreter Lehrer Straube⸗Garnſee, zum Kaſſirer 
Stadtkämmerer Nickel. Der vom Centralverein für den Verein 
angekaufte Bulle iſt bei Herrn Roſenau⸗Garnſeedorf ſtationirt, 
der Vereinseber bei Herrn Kornblum, Garnſee⸗Abbau. 
— In der Dampfſchneidemühle Kalmuſen geriethen zwei Arbeiter 
in heftigen Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete. Der 
Arbeiter P. verſetzte dem Arbeiter W. mit einer Axt einen ſo 
wuchtigen Hieb, daß ihm Kinn, Unterlippe und Unterkiefer 
geſpalten und mehrere Zähne ausgeſchlagen wurden. Der Schwer⸗ 
verletzte befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 

% Dirſchan, 20. Januar. Der Inſpektoren verein 
Dirſchau⸗Pr. Stargard hielt heute hier eine Verſammlung 
ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Adminiſtrator Didszuhn⸗ 
Kollenz begrüßte die Verſammlung. Herr v. Bülow + Levinow 
hielt darauf einen Vortrag über Zweck und Ziele des Vereins. 
Der Verein will durch Stellenvermittelung der großen Stellen⸗ 
loſigkeit entgegenarbeiten; er hat im letzten Vierteljahr für einen 
Stellenwerth von 57000 Mk. Stellen vermittelt. Der Verein 
unterhält eine Spar⸗ und Vorſchußkaſſe, in welcher Einlagen von 
11000 Mk. angenommen werden, gegen Antheilſcheine und 
gewährt Darlehne bis 200 Proz. der Einlage mit 200 Prozent 
Haftpflicht. Andere Erſparniſſe werden bei 12 monatlicher 
Kündigung mit 5 Proz. verzinſt. Außerdem unterhält der Verein 
eine Penſions⸗ und eine Sterbekaſſe. Neben der pekuniären Lage 
ſoll hauptſächlich die Achtung vor dem Stande der Beamten 
gehoben werden. Die Beamten müſſen mit den Beſitzern Hand 
in Hand gehen. Der Rittergutspächter Flemming wurde 
darauf zum Ehrenmitgliede ernannt. Von der Wahl eines 
neuen Vorſitzenden wurde vorlänfig noch Abſtand genommen. 
Am 17. Februar wird die nächſte Verſammlung in Pr. Stargard 
ſtattfinden. 


ry Elbing, 20. Jannar. Nach zweitägiger Verhandlung 
wurde geſtern Abend der Prozeß gegen den früheren Beſitzer 
Dietrich Wiens aus Pordenau, die Beſitzer Herrmann 
Warkentin und Abraham Fieguth aus Kl. Lichtenau und 
Mühlenbeſitzer Guſtav Krauſe aus Barendt wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts bezw. Beihülfe dazu bezw. 
wegen Meineides gegen Wiens beendet. Den Geſchworenen 
wurden 13 Fragen zur Beantwortung vorgelegt. Sie ver⸗ 
neinten ſämmtliche Schuldfragen, und der Gerichts⸗ 
hof erkannte demgemäß auf Freiſprechung. 


Bromberg, 20. Januar. In der geſtrigen Shwur- 
gerichtsſitzung wurde der Arbeiter Paul Schinkel 
aus Schwedenhöhe, weil er am 19. November v. J. dem Wirth 
Brede aus Adl. Brühlsdorf, welcher auf der Fahrt von 
Inowrazlaw, wo er Heu und Butter verkauft hatte, nach Haufe 
begriffen war, einige 60 Mk. mit Gewalt fortgenommen hatte, 
wegen Straßenraubes zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

A Laudsberg a. W., 20. Januar. Vor dem hieſigen 
Schöffengericht kam geſtern ein intereſſanter Fall zur 
Verhandlung. Kurz nach dem Tode der Fürſt in Bismarck 
erließ der Kleiderhändler Cohn in der Zeitung aus Aulaß des 
Todesfalles durch ein Gedicht nach Art der „Goldenen Hundert⸗ 
zehn“ eine marktſchreieriſche geradezu ekelhafte Geſchäftsreklame, 
die großes Aergerniß erregte. Infolgedeſſen hatten ſich Cohn, 
der Verfaſſer des Gedichts, und der verantwortliche Redakteur 
der Zeitung wegen groben Unfugs zu verantworten. Die 
beiden erſteren wurden zu 30 Mk., der letztere zu 10 Mk. Geld⸗ 
buße verurtheilt, 
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Verſchiedenes. 


— Pho sphatlager von großer Ausdehnung und Mächtig⸗ 
keit, wie ſie ſonſt in der Welt nicht vorkommen, ſind in Algier 
entdeckt worden. Von Weſten nach Oſten ziehen ſie ſich in 
gleicher Richtung mit der Küſte in einer 70 bis 80 Kilometer 
betragenden Breite bis nach Tunis hin. Dieſe Phosphatlager 
genügen, um nicht nur die Fruchtbarkeit Algiers, ſondern ganz 
Europas auf Jahrhunderte zu ſichern. Bei Tebeſſa, unweit 
der tuneſiſchen Grenze, iſt die Ausbeutung einiger Phosphat⸗ 
ſchichten begonnen worden. Es iſt nach den dabei gemachten 
Erhebungen die Maſſe der abbauwürdigen Phosphate auf hundert 
Millionen Tonnen ermittelt worden. Dabei dürften die Lagerungen 
eine Länge von 5—600 Kilometer haben und ſich noch an vielen 
Stellen Schichten finden, die abgebaut werden können. Die 
Phosphate werden jetzt mit 42 bis 43 Fr. bezahlt. Durch die 
Phosphatlager gewinnt Algier einen beſonders als Ballaſt 
überallhin verſendbaren Ausfuhrartikel. Die Ausbeutung der 
Phosphatſchichten wird viele Arbeiter beſchäftigen, Eiſenbahnen 
und audere Unternehmungen hervorrufen und die Häfen beleben. 
In Algier aber kann, ſofern wiederum Bewäſſerung eingerichtet 
wird, der Ackerbau einen ungeahnten Aufſchwung nehmen. Jeden⸗ 
falls dürfte die Entdeckung der Phosphatlager für die Beſiedelung 
und Entwicklung Algiers von großer Bedeutung werden. 

— [Das Grubenunglück von Diglake.] Obwohl 
eine große Anzahl von Bergleuten ſich der Grubenverwaltung 
von Diglake zur Verfügung ſtellten und für die Rettung ihrer vom 
Waſſer in der Diglake⸗Grube eingeſchloſſenen Kameraden arbeiteten, 
hat man leider keinen einzigen retten können. Die Schächte ſind 
ſo verſchüttet, daß es Monate dauern wird, ehe die Räumungs⸗ 
arbeiten bewältigt ſind. Dagegen ſtieß man auf zwei Leichen, 
die unter einer Maſſe von Schutt begraben waren. Die ver⸗ 
chütteten 92 Bergleute waren in der Hilfskaſſe der Bergarbeiter 
von North Staffordſhire verſichert, ſo daß der dringendſten 
Noth unter ihren Familien ſofort abgeholfen werden konnte. 


— [Ein Liebesbrief Napoleons I.] Vor kurzem 
ſtarb in Porte Alegre (Braſilien) eine Frau Bon champs 
im Alter von 101 Jahren, arm und vergeſſen, nur unterſtützt 
von einer mildthätigen Familie, welche die alte Dame vor etwa 
15 Jahren aus Rio de Janeiro mitbrachte. Dieſe hieß Amelie 
und hat ſich nie über ihr Vorleben ausgeſprochen. Um den Hals 
trug ſie beſtändig eine Art Amulet; als man das Säckchen nach 
ihrem Tode öffnete, fand man — einen Brief Napoleons I. 
darin, der in der Ueberſetzung lautet: i 

„Leb wohl, Amelie! Wer weiß, vielleicht ijt es für immer. 
Du haſt mich nur ein einziges Mal inmitten meines Falles ge⸗ 
ſehen, in dieſem Augenblick, da meine Armee in den Eisfeldern 
Rußlands den ewigen Schlaf des Todes ſchläft. Du haſt Dich 
meines Unglücks erbarmt und mir in einem Augenblick der Liebe 
Vergeſſen geſchenkt, Dein eigenes Glück opfernd, um meine Ver⸗ 
zweiflung zu lindern. Wenn es mir gelingt, meinen Thron zu 
retten, werde ich mich Deiner erinnern, die mit dem beſiegten 
Cäſar Mitleid gehabt hat. Einen Kuß auf Deine Stirn und 
Lebewohl. 

1812. Napoleon.“ 


Aus dieſem Schriftſtück geht hervor, daß Napoleon auf der 
Flucht aus Rußland ein flüchtiges Verhältniß mit einem jungen 
Mädchen angeknüpft hat, welches dieſer Tage als ſteinalte Dame 
8 iſt. Amelie Bonchamps hat dies Geheimniß ihres 

ens nie enthüllt. Den Perſonen des Hauſes hat fie nur 
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N des * Feldzuges Nat leons ; 
ihren rn in and gelebt ae und daß dieſe von = 


i lachtet den ſei d Ib 
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Meneftes. (T. D.) 


Berlin, 21. Jaunar. Dem Abgeordneten⸗ 
hanſe iſt ein Schreiben des Landwirthſchaftsminiſters 
Thielen zugegangen, worin eine möglichſt frühzeitige 
Erledigung des Etats als dringend erwünſcht bezeichnet 
wird, damit die Eiſenbahnureorgauiſation ohne Schwierig⸗ 
keiten ins Leben treten könne. 

Das Haus beginnt die erſte Leſung des Etats. 
Miniſter Thielen begründet obigen Wunſch, und legt 
die Veränderungen des Eiſenbahnetats infolge der Re⸗ 
organiſation dar. Für den Etat find 16, gegen ihn 13 
Reduer angemeldet. Abg. Richter führt zunächſt aus, 
Daft der Finanzminiſter in neuen Steuern ſtetig fteigenbe 
Finauzquellen erhalte. Das Ziel der Kommunalſtener⸗ 
reform würde ſchwerlich erreicht. Die vom Finauzminiſter 
betonte Entlaſtung der kleineren Einkommen treffe inſofern 
nicht zu, als viele Steuerzahler jetzt in höhere Steuerſtufen 
aufgerückt ſeien. Die Betriebsmittel für die Eiſenbahnen 
ſeien wohl deshalb auf das Conto des laufenden Etat? 
geſchrieben, weil fouft der Etat für die Durchführung des 
Reichsſtenerprojekte und der Reichsſinanzreform zu günſtig 
erſchiene. Der Minifter wünſche, daß alle Eoubers 
intereſſen zurücktreten; der Staat habe aber die Jutereſſen 
erſt aufgeſtachelt; am ſchlimmſten ſeien die Agrarier 
(Lachen rechts.) Die kollegialiſche Verfaſſung des 
Minifteriumsd müſſe mehr zum Ausdruck kommen. Die 
Volksthümlichkeit und das Anſehen des herrichenden Ree 
gierungsſyſtems habe in der letzten Zeit ſehr abgenommen. 
(Beifall links.) 

Abg. v. Zedlitz Cirk.) hebt hervor, die Agrarier 
wollten nur die Kräftigung des Mittelſtandes. Der 
Abg. Richter male jetzt die Finanzverhältniſſe roſig, 
während er bei Berathung der Militärvorlage nicht 
ſchwarz geung ſehen konnte. (Sehr richtig, rechts.) 
Dringend nothwendig ſei ein Lehrerbeſoldungsgeſetz, 
auch die Regelung des Finauzverhältniſſes des Reiches zu 
den Einzelſtaaten, fonft müßten alle Einkommen unter 
900 Pik. herangezogen werden. Der Fin auzminiſter 
erklärt die Vorwürfe Richters für unhaltbar. Er (Richter) 
könne die vorgelegten Zahlen über die Eutlaſtung des 
Mittelſtaudes nicht beſtreiten. Die Kommnunalſteuer⸗ 
reform erzielte ſchon jetzt erhebliche Erfolge und wird 
ſich weiter bewähren. Der Etat iſt ſo aufgeſtellt, wie 
das Abgeordnetenhaus ſelbſt ihn ſtets verlangte. Die 
Deckung von Betriebsmitteln aus Anleihen wurde ſtets 
als ein unhaltbarer Suftaud bezeichnet. Ich (Miniſter 
Miquel) kouſtatirte in meiner Etatsrede, Preußen könne 
ſich ſelbſt helfen, weil man den Einzelſtaaten eingeredet 
hat, die Forderung auf Erhöhung der Reichseinnahmen 
beruhe auf preußiſchen Bedürfniſſen. Seit 1891 vers 
ſchlechterte ſich das Verhältniß zwiſchen dem Reiche und 
den Einzelſtaaten um 100 Millionen, wovon 24 durch 
die Börſenſtener gedeckt find, wo aber bleibt der Neft? 
Die danernden Einnahmen müſſen gefteigert werden, alle 
finanzielle Kunſtfertigkeit des Abg. Richter wird das 
Haus nicht vom Gegentheil überzeugen. (Beifall rechts.) 

: London, 21. Jannar. Die vor 14 Monaten 
durch ein Erdbeben zerſtörte, ſpäter wieder aufgebaute 
Stadt Kuſhau (Perſien) iſt wiederum durch Erdbeben 
vernichtet worden. Gu einer Badeanſtalt kamen hundert 
Frauen um. In Meſched ſind während der letzten drei 
Tage viel Erderſchütterungen bemerkt worden. 

London, 21. Jaunar. 35 Trausportſchiffe und 
15 Kriegsſchiffe der Japaner trafen am Sonnabend Abend 
in der Bucht Jungtſching ein. Sonntag früh griffen drei 
lapaniſche Schiffe die chineſiſchen Straudbatterieen an und 
brachten dieſelben zum Schweigen. Die Chineſen gaben 
den Widerſtaud auf. 25000 Japaner find in Jung⸗ 
tiching, 25 eugliihde Meilen von Weiheiwei entfernt, 
gelandet. Während der Kämpfe fiel reichlich Schnee. 


2 Rew⸗Dork, 21. Januar. Auf dem Keutuckh ip 
der Dampfer „State of Miſſouri“ auf der Fahrt von 
Cincinnati nach New⸗Orleaus geſtern unterhalb Alton 
auf einen Felſen geſtoßen und in fünf Minuten geſunken. 
Hunderte von Paſſagieren und Maunſchaften fpraugen 
ins Waſſer; wie verlautet, find 37 davon ertrunken. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 22. Jannar: Wolkig, Niederſchläge, wärmer, 
fovre Winde. — Mittwoch, den 23.: Wolkig, feuchtkalt, Nieder⸗ 
äge. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 21. Januar 1895. 


— — Wind ae Temperatur "Big 
meter⸗⸗ Wind⸗ 82 S 
Stationen and richtung 8 | Wetter 8. & 4 13 
bam U 
Memel 752 SD. 2 | bedeckt — 1 33 
Leufahrwaſſer 751 . | 2 | Nebel 5 [ika 
Swinemünde 250 SSO. 1 Rebel 1 | lose 
amburg 749 NO. | 1} Regen 1 | ets 
Dannover 749 ©. 4 bedeckt 4 [l 
erlin 751 SSW. 1 wolti 3 |E#%% 
Breslau 754 ©. 3 ebedt 3 al23 
aparanda 753 SW. bedeckt — 13 [ 
tockholm 752 V. 2 bedeckt — 4 261 
Kopenhagen | 751] MRO. | 3 | Schnee +1 531 
ien 758 SSO. 2 Nee | — 1 [EA 
Petersburg | 757) OSO. 1 Medel | — 4 [ls 
Paris 749 S. 2 bedeckt + 8 | 3543 
Aberdeen 762 N. 4 wolkig O0 [S 
Parmouth 751 NO. 6 edeckt +4 nen 


Danzig, 21. Januar. „ (T. D. von H. v. Morſtein.) 


21./1. . 21/1. 19/1, 
Weizen: Umſ. To.] 300 f 200 Gerste 600 00 96-118) 115 
inl. hochb. u. weiß. 128-133 129-135 „ kl. (625-660 8. 90 90 


inl. hellbunt . 126 | 127 afer inl. .... 8 98 
Trauſ hochb. u. w. {8 98 | Erbsen inl.....| 100 | 100 
Tranſit hellb. ..| 96 92 Zranf. .| 84 77 


Termin z. fr. Verk. 


übsen int 165 1 
April-Nai .. t ” 


R ey 
133,00) 133,00 Spiritus (loco pr. 


Kean April⸗Mai 99,00 | 99,00 10000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 131131 mit 50 Mk. Steuer 50,25 | 50,75 
Roggen: inländ. 105 | 105,00] mit 30 Mk. Steuer | 30,25 | 30,50 


Se ae 
Regui.Pr.g.fr.B. 105 105 Gew): ichwach. N 
te ee ee 
Geld, unkonting. Mk. 31,35 Geld. : 


Berlin, 21. Januar. Getreide⸗ und Spiriins⸗Depeſche. 
21/1. 19.41. 21/1. 19/1, 
eigen loco 11880019590 Spiritus: 


ai. 139,00 139,50 | loco (70er) .. 82,10 
Juni: 13050 14025 | Samar.” 2990 3820 
Roggen loco 1111160111116] Mai.. 37,50 3770 
al.. 117,78 11800 | Juni 37.80 38/00 
Juni 118,25 118,50 | Privatdiskont 1/0% 11/4 9g 


Hafer loco. 0 
Mai.. 114,75 114,75 
Juni 115,75 115,75 


Te : Weizen matter, 
Spins: matter ; o 


Nuſſ. Noten 219,70 219,75 


Ki 


~ Todesanzeige. 


Frau Bertha Itzig 


geb. Jaffé 


ist deute Nachmittags 3½ Uhr nach kurzem Leiden an der 
Influenza, im 74, Lebensjahre sanft verschieden. Diese Trauer- 
anzeige von dem Gatten, dem seine Gattin entrissen, mit der er 
am 17. Dezember 1894 die goldene Hochzeit gefeiert, von dem 
Sohne und der Tochter, denen die Verklärte eine unvergessliche, 
unersetzbare, selten gute Mutter und Gattin gewesen, auch im 
Namen desSchwiegersohnes, Schwagers, Enkel, Neffen und Nichten. 
Danzig, 20. Januar 1895. 

Moses Itzig, als Gatte, 

Julius Itzig, als Sohn, 

Marie Rosenberg, geb. Ijzig, als Tochter. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 22., Nachmittags 21/2 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt, (6332 


strasse No. 43 eine 


eröffnet habe. 


Hiermit die ergebene Mittheilung, dass ich hierselbst Marienwerder- 


Cigarren⸗ und Taball⸗Handlung 


Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, mir das Zutrauen eines gechrten 
Publikums durch Führung reellster Fabrikate bei soliden Preisen zu erwerben 
und bitte ich, mich in meinem Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 


Graudenz, den 21. Januar 1895. 


Herm. Schaldach. 


5220 


rr 


10 : — ets La 


— er Kaufmann 


oa Trauerhause aus statt. 


en en: 


B Geftern Nacht 3412 Uhr ent: 
ſchlief fanft nach langen Leiden 
unſere liebe, gute Mutter, 
ieger⸗, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
mutter Anna Störmer. 
im 88. Lebensjahre. 5356 WE 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Poln. Wangerau, 21. Jan. 95. 
Namen 


Heute Vormittag 11 Uhr starb plötzlich am Herzschlage mein 
ter, unvergesslicher Mann, unser guter Vater, Schwieger- und 


Robert Moses 


was hiermit, um stilles Beileid bittend, anzeigen 
Briesen, den 20. Januar 1885. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag, Nachmittags 3 Yan, vom 
(03 


> 


fi. Harzer Kümmel⸗Käſe 
verſ. fr. $8 Nachn. oder Kaſſa 100 St. 
u Mk. 3,60, 500 St. Mk. 16,50 die 

ajefabr. v. Wilh. Hahne, Stiege 
i. H., Brunnenſtr. 59 a. 14414 


Bianino 3. kauf. t. Gefl. Off. m. 
Kuſſchr. ry auf. gejuch eff. Off. m 


r. 5357 d. d. Exp. d. Gefell. 


Feldmarschall Graf Moltke sagte: 
„Nichts iſt fo ſchön wie die bergumrahmte Schweidnitzer Gegend 
mit ihrer freundlichen und ſchönen Kreisſtadt!“ Die Gegend gefiel ihm 


jo ſehr, daß er die dicht an Schweidnitz belegene Herrſchaft Creiſau mit ihren 


5 wundervollen Parkanlagen ſofort ankaufte. So wie Graf Moltke ſprachen ſehr 


viele, die als Peuſionare oder Reutiers einen ſchönen und gefunden Ruheſitz 
ſuchten und ließen ſich in Schweidnitz dauernd nieder. Schweidnitz beſitzt eine 
prönene Garnijon, Gymnaſium, höhere Töchterſchulen, Mittelſchule, landwirth⸗ 
chaftliche Lehranſtalt. Stadttheater, Waſſerleitung, Canaliſation, prächtige 


Promenaden, in nächſter Nähe prachtvolle Ausflugsorte u. ſ. w. Billigſte 


Wohnungen, dem Geſchmacke der Neuzeit entſprechend, meiſtens mit großen und 


8 Gärten, in allen Preislagen. Reine, geſunde Luft, keine Fabrikſtadt, 
eſte hygieniſche Verhältniſſe, Steuerverbältniffe ünſtig. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt das Bureau des Hausbeſitzervereins, Schweidnitz, Ring 5. [3752] 


ar Sraudenjer L, Ber 


Dienstag, den 22, Jaunar 189572 
Eröſſnungsfrier meiner neu ringeridteten Geſchäftsränme. 


Concertreiten Abends 8 Uhr. 
Eintritt und Reiten frei. "au 


15160 


m — 

der trauernden Hinterbliebenen. 

Friedrich Will u. Frau 
Auguste, geb. Störmer. = 

Die Beerdigung find. Donners 
den 24. d. Mts., Mittags 

2 Wor, dom Trauerhauſe aus Be 

in Gat ſch ſtatt. pee 


4000 Mark, auch getheilt, find von 
Mitte Febr. auf ein ländl. Grundſtück 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5053 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


gegen Sicherheit ſo⸗ 
* kk. 100 leich geſucht. Off. 
werd briefl. mit Aufſchrift Nr. 5346 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
1500, 6000, 12 000 u. 32000 Mk. 
find ſofort zu vergeben auf L reſp. II. 
Stelle. . [5340] 

H. Gabriel, Tabakſtraße Nr. 9. 


Franziska Ehlert 
Ferdinand Grahl 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
Verlobte. 
Am 10. Januar kam meine neuerbaute 
Staßholzfabrik in Rauſchendorf, Kreis 
zur dale K in 1 
e aſe äg 1 
‘Buiter aRevu 2c. buchene Stave und 
Böden fertig geſtellt und beginne ich 
demnächſt mit dem Verſand. Abnehmer 
on buchenen Stäben wollen ſich gefl. 
irekt an mich wenden. 5265] 
Kl.⸗Schwichoſo b. Lauenb. i. Pomm. 
tto Tominski, 


Strebſamer j. Kaufmann, Katholik, 
v. ehrenh. Charakter, wünſcht beh. Gründ. 
e. Exiſt. mit vermög. Dame, gleich. Conf., 


Holzbearbeitungs⸗Fabrik. 


fall unfer Sohn werden!! 


d. Dire Dr. Hans Settegast. 
Man verlange die f. Eltern, d. Söhne 
einen Lebensberuf in freier Natur 
wädlen ſollen, wichtige Schrift v. d 


Serlagsdruckerei Seifert, göſtritz⸗Gera. 
Tüchtige Schneiderin 


werden Sie durch Fink's brieflichen 
Unterricht im Maßnehmen, Zeichnen u. 
uſchneiden, Leicht faßliche Methode. 
elpſtſtändiges Arbeiten nach Empfang 
des 4. Briefes. Probebrief gratis. 
Berlin, H. Fink, Krauſeuſtr. 69. 


einen werth. Fuuden zur Nachricht. 
Wohne jetzt: 

SM Fostungsir. la., Hof, 2 Trp. 

~ _ Marie Schmidt, Modiſtin. 

2 echte Langsham-Hahne 

und 4 Italiener Hähne 


in Verb. z. treten. Strengſte Verſchw. 
zugeſ. Ernftgem. Anträge unt Nr. 5301 
jan die Expedit. des Geſelligen erbeten. 


Heirath! 


Für m Freund, Kaufmann, Wittwer 
mit Familie, evang., ſchönes Geſchäft, 
Beſitzer u. hübſche Erſcheinung, ſucht e. 
Lebensgefährtin. Damen od. Wittwen 
ohne Anhang, fanften Charakt., mi 
Vermögen v. 15 Mk., wirth⸗ 
ſchaftlich auchLandgrundſtück⸗Beſitzerin., 
40—48 J. alt, die ihre Einſamkeit mit 
e. glücklichen Ehe vertauichen wollen, 
belieben Meld. m. d. Aufſchr. Nr. 5283 
d. d. Exped. d. Geſelligen einzuſenden. 
Photographie erwünſcht. Discretion 
Ehrenſache. 


Heirath! 

E. jung. Maun von angen. Aeußern, 
29 J. alt, Inh. e. rentabl. Geſchäfts, w. |. 
m. e. j. vermög. Dame, Wittw. u. ausgeſchl., 
3. verheir. Auf diel. ernjtgem. Geſ. reflekt. 
Dam w. u. Zuficher. ſtrengſt. Diskret. geb., 


billig zu verkaufen bei Liedke, Marien⸗ Briefe m. Angabe d. Verhältn, mögl. mit 
“Ls ¢ ! Photographie, a. d. Annonc.⸗Exped. von 
rA [5218] _ | Haasenstein & Vogler A.-G. bing sub 


R. 46 zu ſenden. Anonym verbeten. _ 


Verloren gefunden 
gestohlen. 


Ze 


Memoriale 
Journale 
Cassabücher 
Hauptbücher 
Copirbücher 
: Copirpressen ; 
Wechselcopirsbiich. 
Bestellzetielbüch. 
Quitiungsbücher § 
on Registrator; 
» Soennek. Brieiordn 
& Merkur Briefordner 
| 


Den 20. d. M., Abends 8 Whr iſt 
mir ein grauer Hohenzollern⸗ 
mantel in der Lindenſtraße vom 
Schlitten geſtohlen worden. Wieder” 
bringer erhält 10 Mk. Velohnung. 

Abzugeben in der Erpedition 
des Geſelligen. 153271 


5 99 

oo BAHR” 
ſchwarzweißer Neufundländer, 
hat ſich verlaufen. Wieder⸗ 
bringer erhält Belohnung bei 
Schnackenburg, 
Mühle Schwetz. 


empfiehlt billigst 


Moritz Maschke. 


Bratenfett 
it billig zu haben Grabenſtr. 10, 1 Tr. : 
Kocherbſen, ö Vermieth 
1 5 en Te) 
aufkuchen, 
ommerrübſen, von 3—4 Zimmern 
eus Wohnung pe elt geht 
* Sete werden Bic w ie bate 


an die Exp. des Gef. erbeten. 

Eine Wohnung von zwel und eine 
von drei Zimmern mit Zube 
miethen Schlachthofſtra 


5245] 


H. Spek, Danzig. 
Koſcheres kerufett. Rindfleiſch 


L. Chrzanows ki. ] [53511 


dr au ver⸗ 
e 9, bei] bei d 
J. Kranſe.“ Sauſe 


Um rege Betheiligung bittet 


Trinkeſtr. 15, 1 Tr., Wohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen 

: Eine Wohnung [5164 
5 Zimmer, mit reichlichem Zubehör, zu 
vermiethen Getreidemarkt 9. 


1 kl. Wohn. beſt. a. 1 Stube, Küche n. 
Zubeh., w. mögl. m. Kamm. f. e, einzeln. 
Dam. i. d. N. d. Kaſernenſtr. v. 1. Apr. 
3.0. geſ. Off.u Nr. 5336 a. d. Exp. d. Geſell. 

2 Stuben nebſt Zubehör 180 Mk. 
5360] Blumenſtraße 18. 
Möbl. Zimmer, Oberthornerſtr. 30, 1 Tr. 

Möbl. Zimmer m. Beköſt. geſucht. 
Offert. m. Preisangabe unter Nr. 5324 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Geſchäftslokal 


in Grandenz, in allerbeſter Geſchäfts⸗ 
lage, wird geſucht. Offerten unter ge⸗ 
nauer Preisangabe, Größe des Lokals 
und Schaufenſter erbeten unter B. J. 
an Herrn Meklenburg, Danzig. 
Ein in Graudenz am Markt gelegener 
großer Laden 
mit großem Schaufenſter und dazu ge⸗ 
höriger Wohnung ijt yer 1. April d. J., 
eventuell mit faſt neuen Repoſitorien, 
zu jeder Branche geeignet, zu vermiethen. 
Gefl. Offerten unter Ne. 5341 in der 
Expedition des Geſelligen abzugeben. 


Noch ein Knabe u. ein Mädchen, welche 
d. hieſ. Schule beſuchen wollen, finden 
z. Oſtern freundliche Aufnahme. 
15330] M. Röhl, Nonnenſtraße 3. 
Zwei junge Leute ſuchen ab 1. Februar 
Privat = Mittagstiſch. Offerten mit 
„ werd. briefl. mit . 
Nr. 5196 d. die Exped. des Geſell. erb. 


Junge Leute 


finden gutes Logis mit Beköſtigung. 
Blumenſtr. 10, part. links. 


Culmsee. 


Eine floitgeheude, 46 Jahre im 
Betriebe befindliche 631¹ 
Fleiſcherei 
mit vollſtändiger Einrichtung, iſt 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
pachten. Th. Lindemann. 


TIED 


Vereine 


& IN: 


A Versammlungen oe 


. 


Vergnägungen. 


Krieger: Verein 
Graudenz. 
„ 


im Schützenhauſe, ſondern in Sommer’s 
Reſtaurant, Schützenſtraße, ſtatt. 15369 


Friedrich Wilhelm- 
- Victoria- 
Schützengilde. 


ur Feier des Geburtstages Sr. 
Mafeſtät des Kaiſers und Königs ver⸗ 
ſammeln ſich die Mitglieder der Gilde 
am 27. Januar er., e Mittags 
pracife, zu einem gemeinſchaftlichen 
Mittagsmahle im Schüczenhauſe. 
(Kouvert 1,50 Mk. Anzug: ne 
anzug mit Abzeichen.) 5328 
Zur Theilnahme an dieſem Mahle 
laden wir alle Freunde und Gönner 
der Gilde hiermit freundlichſt ein und 
bitten um zahlreiche Betheiligung ſeitens 
der Bügerſchaft. 
Anmeldungen werden bis Freitag 
errn F. Kyſer und im Schützen⸗ 
erbeten. 


| 


Nathusias. Staflmeiiter. _ 


Frär. Wilb. -Victoria-Schiitzengilde 


zu Grandenz. 

Der Königsball findet am [5362 
Sonnabend, den 9. Febrnar er. 
präciſe 8 Uhr Abends 
in den Räumen des Schützenhauſes 
fratt, wozu die Mitglieder der Gilde mit 
ihren Familien hierdurch eingeladen 
werden. = 15362 

Geſuche zu Einladungen find bei 
den Vorſtehern Glaubitz, Ehmke und 
Behn ſpäteſtens zum 28. Jauuar cr. 
einzureichen; ſpätere Geſuche bleiben 
unberückſichtigt. Der Vorſtand. 


$ “ 
Enruverein „Jahn 
Graudenz. 1 
Mitlwoch, den 23. d. M., 
Abends Suhr, im Tivoli: 
Außerordentliche Ver⸗ 
3 Pr. ſammlung. Beſprechung 
über die ſeitens ver Kgl. Regierung einge- 
gangene Verfügung betr. weitere Be⸗ 
nutzung der Turnhalle ſowie Berathung 
über ein abzuhaltendes Vergnügen. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
53261 Der Vorſtand. 


Londwehr⸗ I Verein, 
Sonnabend, den 26. Januar, 
Abends 8 Uhr: 

Feier des Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Kaiſers. 


Mittwoch, den 23. d. Ms., Abends 
8 Uhr: Aufnahmen, Ausgabe der Ein⸗ 
trittskarten für einzuführende Gäſte. 


Krieger - Verein 
Sartowitz. 


Sonnabend. den 26. Jaunar, in 
Pomplun's Hotel bei Concert und Tanz 


Feier des Geburtstages 


Seiner Mafeſtät. 


Anfaug 5 Uhr. 
Gafte find durch Mitglieder einzu⸗ 
führen. Hierzu ladet freundlichſt ein 
152621 Der Vorstand. 


Krieger⸗NVerein 
Freystadt Wesipr. : 
Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers 


am 26. d. Mts., um 7 Uhr Abends, 7 


mit Zapfenftreih, am 27. d. Mts, 
Ma Uhr: gemeinſamer Kirchgang, 
Abends 7 Uhr: Umzug mit Fackeln, 
und hierauf Ball im Kaiſerhof. ec 
Beim Tanze haben nur Mitglieder 
und deren Angehörige Zutritt. 
er Vorstand, 


Bischofswerder. 


— ue Feier des Allerhöchſten 
Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs 
findet am 


Sonntag, den 27. Januar cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 


ein Festessen 


im Saale des deutſchen Hauſes hier⸗ 
ſelbſt ftatt, zu welchem ergebenſt ein⸗ 
geladen wird. 152331 
Gedeck excl. Wein 3 Mark. 
Anmeldungen nimmt der Hotelbeſitzer 
Herr Mundelius entgegen, bei welchem 


Der Vorſtand. auch eine Zeichenliſte ausliegt. 


2 


Vekauntmachung. 


Zur Feier des Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs findet 
am 27. Jaunar er. 

im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ 
Graudenz, ein 15087) 


Festessen 


ſtalt. Beginn 3 Uhr. . 

Es wird gebeten, die namentlichen 
Anmeldungen bis ſpäteſtens den 25. d 
Mts., Nachmittags, au das Hotel gee 
langen zu laſſen. Das Comitee. | 


Zum Beſten der hieſigen Nieder⸗ 
laſſung der Grauen Schwestern und 
des unter ihrer Leitung ſtehenden 
Mädchen ⸗Waiſenhauſes findet 


am Mitiwad, d. 23. Jannar d. J. 
Abends 8 Ihr m 
im „Adlerſaale“ ein 15017 


Woblthatigheits + Concert 


ſtatt, ausgeführt von den Zöglingen des 
Graudenzer Lehrerſeminars, unter Mit⸗ 
27 geſchätzter Muſik⸗ und Geſangs⸗ 
kräfte der Stadt. Wir bitien des guten 
Zweckes willen um recht rege Betheili⸗ 
gung und freundlichen Beſuch. 
Graudenz, im Januar 1895. 
Frau Oherſt Aldegkortt. 

Frau Major Goebel. Frau Doktor Kunert. 
Frau Seminar⸗Direklor Salinger. 
Dechant Kunert. 
Seminar⸗Muſiklehrer Wolff. 

Bitlis find außer an der Rbend⸗ 
kaſſe im Vorverkauf bei Heren Buch⸗ 
händler Kauffmann zu haben, und 
zwar numme. Platz a Mk., nicht⸗ 
nummer, Platz 150 Mk., Stehplatz 
100 Mk. Schiller billeis zu halben Preiſen. 
Miitwoch, dea 30. Januar; 


CONCERT 


Graudenzer Gesangverein. 


Zur Aufführung kommt 
das hochinteressante Werk 


„Zlatorog“ 


für Declamation, Soli, Chor 
und grosses Orchester 


„ yon 
Thiertelder. 
Billetbestellungen bei [5054 


Oscar Kanffmann 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg, 


Maslen⸗ 
Garderobe 


neue, verleiht, auch nach 
auswürks, billig 


R. Becker 


Friſeur und Maskenverleiher 
5237 Strasburg Weſtpr. 
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käuflich und leihweiſe. 


E. Duske, 85 

in Danzig. 4 

Leihbibliothek, Jopengaſſe 9.95 

26 36 38 23.98.98 5 989 9E 
Danziger Stadt-Theater. 


Dienstag. Letztes Gaſtſpiel von Jenny 
Selken v. Schiller⸗Theater in Berlin. 
Fedora. Drama. 74860 

Mittwoch. Die Hochzeit des Figaro. 
Oper von Mozart. 


Danziger Wilhelm Theater. 
Beeſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/Uhr, Täglich Sonntags 4 u. 7 Die 


8 
Intern. Specialiläten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. g 
Nur Artisten ersten Ranges. 
ed. 1. u. 16. Jed. Monats 
Voilst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Coneert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Heute 3 Blätter 


BRE 


ka 


5 


IRRE a - 


SS 


r 


ro. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Vom Reichstage. 
19. Sitzung am 19. Januar. 
Die erſte Berathung der Novelle zum Gerichtsverfaſſungs⸗ 
W ſetze und zur e wird fortgeſetzt. 
Avg. Frhr. von Gültliugen (Rp.): Meine politiſchen 
Bar tehen im Allgemeinen auf dem Boden der Vorlage. 
ei uns in Württemberg werden die unſchuldig Verurtheilten 
* ſeit 1868 entſchädigk, ohne daß ein geſetzlicher Zwang für 
ie Juſtizverwaltung dazu vorlag. Mit der Berufung fio wir 
auch einverſtanden und zwar mit der Maßgabe, daß ſie bei den 
Oberlandesgerichten erfolgt. Ich verhehle mir nicht, daß bei 
der jetzigen Gerichtsverfaſſung und dem jetzigen Strafprozeß⸗ 
verfahren Dinge vorgekommen ſind, die einer Abhilfe bedürfen. 
Das Beſte wäre geweſen, eine vollſtändige Reviſion des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes und der Strafproze N 1 
indeſſen wird man bei der gegenwärtigen Sach * darauf ver⸗ 
ichten und ſich mit dem begnügen müſſen, was in dieſer Vor⸗ 
eae geboten wird. Was die geſchäftliche Behandlung der Vor⸗ 
lage anbelangt, ſo halte ich eine Verweiſung an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern für genügend. Ich hoffe, wir werden ein 
brauchbares Geſetz zu Stande bringen, durch das das Strafver- 
fahren ein ut wird, 
Abg. Grillenberger (Soz.): Es iſt geſagt worden, es 

zarte ſich hier um keinen Parteientwurf, aber nachdem bisher 
ie Juriſten bei ſolchen Verhandlungen allein das Wort geführt 
haben, ijt es gut, wenn auch Jemand von der Laienpartei hierzu 
pricht, die doch die Wirkung dieſer „ erproben ſoll. 
err Len mann meint, es wäre für den Richter ganz gut, wenn 
er einmal zur Probe ſäße, ich möchte dieſen Verſuch auch gern 
auf viele Staatsanwälte ausgedehnt wiſſen (Heiterkeit), dann 
würden fie mit den Anträgen au) Anterſuchungshaft etwas vor⸗ 
Sichtiger umgehen. Anſtatt da Reformen einzuführen, wo das 
Vertrauen fehlt, wollen Sie den gegenwärtigen Zuſtand in 
manchen Punkten verſchlechtern. Als Ausgleich für die Berufung 
macht man den Vorſchlag, daß in den Strafkammern an Stelle der 
bisherigen fünf Richter nur drei Mitglieder Recht ſprechen ſollen. 
e geringer die Zahl der Richter iſt, deſto leichter können ſie 
durch den Vorſitzenden beeinflußt werden. Dann will man das 
Beweisverfahren einſchränken. Von dem Umfange der Beweis⸗ 
aufnahme aber hängt es für den Angeklagten ab, daß er 
ſeine Unſchuld beweiſen kann. In der ſchöffengerichtlichen 
Praxis kommen aber ſchon jetzt ſo viele Verletzungen des 
Angeklagten in Bezug auf den Unſchuldsbeweis vor, daß man 
an eine weitere Einſchränkung des Beweisverfahrens nicht denken 
ſollte. Das hat ſich in zahlreichen Fällen gezeigt, beſonders 
auch in dem Prozeſſe gegen die Redakteure, welche die Fuchs⸗ 
mühler Angelegenheit beſprochen haben. Dem Lieutenant 
Maler hat man damals den breiteſten Raum zur Dar⸗ 
legung ſeiner Anſichten gelaſſen, als es ſich aber um die zunächſt 
Betheiligten handelte, da meinte man, die Sache fei genügend 
aufgeklärt. Es wurde einfach angenommen, das Einſchreiten des 
Militärs ſei berechtigt geweſen. Es handelte ſich aber garnicht 
um das Einſchreiten des Militärs, ſondern um die Thatſache, ob 
es dabei nothwendig war, Menſchenleben zu vernichten. Wir 
müſſen daher dagegen proteſtiren, daß man jetzt die bei den 
Schöffengerichten zu Ungunſten des Angeklagten gehandhabte 
Praxis auch bei den Strafkammern einführen will. Wenn man 
ſich die Strafkammerurtheile näher anſieht, ſo muß man ſagen, 
daß es die höchſte Zeit iſt, gegen ſie die Berufung einzuführen. 
Das zeigt recht deutlich der ſogenannte „Gummiſchlauchprozeß“ 
vom Mai vorigen Jahres unter dem Landgerichtsdirektor Brauſe⸗ 
wetter. Die Behandlung der Angeklagten und Anwälte war in 
dieſem Prozeß derartig, daß ſie ſelbſt in der juriſtiſchen Fach⸗ 
peeiie lebhaften Widerſpruch hervorrief. Es herrſchte eine ſolche 

oreingenommenheit, daß es jetzt ſchon Leute giebt, welche ſich 
ragen: Wie wird das erſt unter dem Umſturzgeſetz werden? 

as ſoll man zu den Aeußerungen ſagen: Eine öffentliche 
Meinung exiſtirt nicht! Sie haben garnicht zu proteſtiren! 
Der Redakteur weiß immer, daß die Sachen aufgebauſcht ſind! 
Bei allen Sachen, die in den Zeitungen ſtehn, ſind wir über⸗ 
zeugt, daß ſie zum Theil nicht wahr ſind!? Es handelt ſich 
aber bei dem „Fall Brauſewetter“ nicht um einen einzelnen 
all, ſondern dieſe „Brauſewetterei“ iſt inzwiſchen ein 
ypus geworden. Deshalb darf die Beweisaufnahme nicht 
weiter eingeſchränkt werden, deshalb auch iſt die Einführung 
der Berufung durchaus nothwendig. Eine Entſchädigung wird 
e dem Entwurf nur für unſchuldig Verurtheilte, nicht aber 
auch für unſchuldig Inhaftirte ausgeſetzt, und obendrein wird 
noch ein neuer Verhaftungsgrund hinzugefügt, nämlich der, daß 
zu befürchten ſei, der Angeklagte könnte ſeine Freiheit zur Ver⸗ 
übung neuer Strafthaten mißbrauchen. Wie leicht kann es da 
zu ungerechtfertigten Verhaftungen kommen, namentlich in 
politiſchen Prozeſſen, z. B. gegen einen Redakteur. Uebrigens 
ſcheint dieſer Verhaftungsgrund ſchon jetzt angewandt zu werden, 
denn anders kann ich mir den Verlauf des Prozeſſes gegen den 
Redakteur Gradnauer in Dresden nicht erklären in der An⸗ 
fie der Boykottirung der Brauerei Dresdner Wald⸗ 


chlößchen. Uuſer Parteigenoſſe wurde damals überdies noch zu 
em denkbar höchſten Strafmaß verurtheilt. Später ſtellte ſich 
heraus, daß der das Urtheil fällende Amtsgerichtsrath Becker 
Attionär jener Brauerei war; es liegt alſo die Annahme nicht 
ſern, daß derſelbe dieſe Gelegenheit gleich zur Beſorgung ſeiner 
kapitaliſtiſchen Privatintereſſen benutzt hat. (Sehr“ richtig! bei 
den Sozialdemokraten.) A 

Die Mängel des Verfahrens find ſchon eingehend erörtert 
worden. Wenn man Beſtimmungen aufnimmt, die in Frankreich 
beftehen, z. B. bezüglich der Zuſammenſetzung der Gerichte und 
der Geſchäftseintheilung, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß man 
gerade in Frankreich ſich von jeher die Gerichte willfährig für 
die Regierung zu machen geſucht hat, und derartiges wollen wir 
ier nicht. Wenn die Vorlage Geſetz wird, jo hat man es in 

Bot der neuen Geſchäftsverwaltung in der Hand, beſondere 
trafkammern einzurichten, die lediglich mit politiſchen Prozeſſen 
ch zu befaſſen haben, ſpeziell mit Prozeſſen, die auf Grund des 
mſturzgeſetzes inſcenirt worden. 

Nachdem ich Ihnen eine Anzahl Gebrechen der Vorlage auf⸗ 
ezählt habe, muß ich noch darauf kommen, was an Verbeſſerungen 
ehlt. Vor allem die Schaffung eines ungweidentigen Forums 
ür die Preſſe. Sie erinnern ſich der Urtheile von Schöffen⸗ und 
Landgerichten und insbeſondere vom Reichsgericht, die in Bezug 
auf den Gerichtsſtand der Preſſe gefällt ſind. Der gegenwärtige 

Kiew iſt unhaltbar. Namentlich der Fall Thüngen hat die 
othwendigkeit einer Aenderung in dieſer Beziehung beſonders 
nahegelegt. In Bezug auf den Gerichtsſtand iſt die Preſſe heute 
radezu vogelfrei. Jeder Mörder, jeder Verbrecher hat ſeinen 
Gerichtsſtan da, wo das Verbrechen begangen iſt, aber für die 
Preſſe können 1000 Orte zuſtändig ſein, heute Buxtehude, morgen 
Rigebiittel u. ſ. w. Daran tragen die Schuld die national⸗ 
liberalen Juriſten, welche ſich ſ. Z. gegen die r eines 
Gerichtsſtandes für die Preſſe erklärt haben. Dieſer Zuſtand 
ſtimmt nicht entfernt mit dem Begriff der Rechtsſicherheit überein 
und wenn Sie ſich ein Verdienſt um die Wahrung der Volks⸗ 
rechte erwerben wollen, ſo laſſen Sie dieſe Gelegenheit nicht 
vorübergehen und ag Sie dafür, daß hier ein beſtimmter 
Gerichtsstand für die Preſſe feſtgeſetzt wird. Ferner fehlt im 
Entwurf die Herabſetzung der Gerichtskoſten, ein Pun 5 lach 
dem die Prozeßführenden von jeher gerufen haben. Vielfa 
find es nicht die eigentlichen Urtheile, die den Angeklagten zu 


| ruiniven geeignet find, ſondern die Gerichtskoſten. Ferner ift in 


— at 


den letzten Jahren von vielen Juriſten als beſonders gentle 
gerühmt worden die bedingte Verurtheilung, und hätte fi 
empfohlen, hier einen Verſuch damit zu machen. Ferner fehlt 
die Entſchädigung unſchuldig Verhafteter. Wir ſind die wärmſten 
Befürworter der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und 
Verhafteter, wir ſind warme Freunde der Wiedereinführung der 
Berufung, aber wenn die Gebrechen der Vorlage, die ich erwähnt 
habe, Geſetz werden ſollten, ſo können wir unſere Zuſtimmung 
dazu nicht geben. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Gern er (Anti) vermißt in der Vorlage gleichfalls 
die Herabſetzung der Gerichtskoſten, über deren Höhe allgemein 
geklagt wird. Sein Protokoll muß mit etwas mehr Vorſicht 
verfahren werden. Wir ſind für die Wiedereinführung der Be⸗ 
rufung, jedoch gegen die Befugniß, daß die Geſchäfte der Straf⸗ 
kammern vom Minifter vertheilt werden. Die Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter wünſchen wir auch ausgedehnt auf die⸗ 
jenigen Perſonen, über die unſchuldig Vorunterſuchung verhängt 
iſt. Die Preſſe befindet ſich noch in einer Art Ausnahmezuſtand, 
fie kann verfolgt werden von jedem Gericht, an jedem Ort. Mit 

em Nacheid find wir einverſtanden, wünſchen jedoch, daß nicht 
bei jeder Bagatelle der Eid abgefordert wird. Wir treten mit 
den Sozialdemokraten für die bedingte Verurtheilung ein. Vor 
allen Dingen aber wünſchen wir, daß im deutſchen Reſch deutſches 
Recht und von Deutſchen geſprochen wird. Wir werden für die 
Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
ſtimmen und hoffen, daß etwas Brauchbares aus dem Entwurf wird. 

Abg. Frhr. v. Buel (Ctr.) Ich will keine Berufung auf 
Koſten der erſten Inſtanz. Dagegen wäre ich der Erweiterung 
der Kompetenz der Schöffengerichte und der Einſchränkung der 
Zuſtändigkeit der Schwurgerichte nicht abgeneigt, ebenſo ſtimme 
ich der Entſchädigung der unſchuldig Verurtheilten in der vor⸗ 
geſchlagenen Form zu, ſo daß alſo die Entſchädigung nur gewährt 
wird, wenn die Unſchuld nachgewieſen iſt. 

Abg. Dr. v. Marguardſen (ul.): Bei Ausarbeitung der Vor⸗ 
lage hat man nur die Erfahrungen in Preußen, nicht aber die in 
den anderen Bundesſtaaten gehört. Es pfeifen ja die Spatzen 
von den Dächern, daß es ſich hier um eine preußiſche Vorlage 
handelt. Ich würde daher einer gründlichen Reviſion der Straf⸗ 
prozeßordnung das Wort ſprechen, bei der auch die in Süd⸗ 
deutſchland gemachten Erfahrungen berückſichtigt werden. Die 
Geſchäftsvertheilung nach dem Vorſchlage der Regierung zu 
ändern, erſcheint doch nicht unbedenklich. Bei der Berathung 
der Umſturzvorlage wies der Staatsſekretär gegenüber den ge⸗ 
äußerten Bedenken auf die Unabhängigkeit der Richter hin. Ge⸗ 
wiß, wir haben zu den Richtern Vertrauen, aber es iſt doch 
immer etwas anderes, ob die Beſetzung der Strafkammern von 
dem Präſidenten oder der Landesjuſtizverwaltung beſtimmt wird. 

Abg. Lerno (Ctr.) hält die Beſetzung der Strafkammern 
mit nur drei Richtern nicht für wünſchenswerth. Die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter begrüßen wir in Bayern mit 
Freuden. Möge die Vorlage bald Geſetz werden. 

Abg. Hilpert (bayr. Bauernbund) ſpricht den Wunſch aus, 
daß die Vorlage nicht nach bureaukratiſchen Geſichtspunkten ge⸗ 
ändert werde. Man ſolle ſie ſo geſtalten, daß ſie ſich den Rechts⸗ 
anſchauungen des Volkes nähere. Die Berufung und die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter entſprächen dem Wunſche des 
Volkes. Bei Bagatellſachen müſſe der Handſchlag an Stelle des 
Eides treten. 

Abg. v. Czarlins ki (Pole) klagt, man berückſichtige in 
Pol Rechtspflege nicht geniigend die mehr als 3 Millionen 

olen. 

Damit ſchließt die Beſprechung. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
überwieſen. Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Januar. 

— Im Monat Dezember ſind in Weſtpreußen in 
19 Zuckerfabriken 2184 259, in Oſtpreußen in 3 Fabriken 144372, 
in Pommern in 10 Fabriken 1200916 und in Poſen in 
17 Fabriken 3055550 Doppelcentner Rüben verarbeitet worden. 
Ausgeführt wurden aus Weſtpreußen 179742, aus Oſt⸗ 
preußen 7501 und aus Pommern 144 004 Doppelcentner Zucker. 

— Der neuen Eiſenbahndirektion Danzig werden 
folgende Strecken unterſtellt werden: Schneidemühl⸗Dirſchau⸗ 
Güldenboden, Maximilianowo⸗Dirſchau⸗Danzig, Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer, Stolp⸗Danzig, Ruhnow⸗Konitz, Konſtz⸗Laskowitz, Laskowitz⸗ 
Jablonowo⸗Soldau, Soldau⸗Illowo (Mitbetrieb), Neuſtettin⸗ 
Belgard, Gramenz⸗Bublitz, Neuſtettin⸗Stolp, Schlawe⸗Zollbrück⸗ 
Bütow, Bütow⸗Berent, Hohenſtein⸗Berent, Prauſt⸗Karthaus, 
Simonsdorf⸗Tiegenhof, Terespol⸗ Schwetz, Thorn - Marienburg, 
Kornatowo⸗Culm, Garnſee⸗Leſſen. 


— Auf Grund der Polizeiverordnung vom 28. Auguſt 1893, 
betreffend die Beförderung ruſſiſcher Auswanderer, 
hat der Regierungspräſident genehmigt, daß diejenigen Aus⸗ 
wanderer, welche in den Kontrollſtationen des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd und der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft zu Bajohren und Illowo Anfnahme ge⸗ 
funden haben und mit einer von der Grenzpolizeibehörde 
viſirten Annahmeerklärung einer dieſer Ge⸗ 
ſellſchaften verſehen ſind, auf den Eiſenbahnen von Bajohren 
oder Illowo aus befördert werden dürfen, ohne daß es der Bei⸗ 
bringung eines Paſſes und einer Kajütenfahrkarte bedarf. 

— In Oſtpreußen iſt im Laufe des verfloſſenen Jahres 
24 Ehepaaren bei der Feier ihrer goldenen Hochzeit und 
zwei Ehepaaren bei der diam antenen Hochzeit die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen worden. Außerdem hat noch eine 
beträchtliche Anzahl von Ehepaaren, welche in beſchränkten Ver⸗ 
hältniſſen leben, aus Anlaß der goldenen Hochzeit Geldunter⸗ 
ſtützung erhalten. i ; 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der Treibjagd auf den 
Feldmarken Smentau und Smentowken wurden von 21 
Schützen 80 Haſen zur Strecke gebracht, davon fallen auf Smentau 
50 und Smentowken 30 Stück. Jagdkönig war Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Gamm auf Smentowken. 

Auf der Culmer Höhe giebt es eine Unmaſſe von Haſen. 
So wurden auf der Feldmark Lippinken auf einer nur kleinen 
Fläche mehr als 40 Haſen gezählt. Eine allzugroße Schonun 
dieſes Wildes wird aber bei größerem Schnee und Froſt ſchädli 
ſein. Vor mehreren Jahren wurden in einem einzigen Winter 
allein an der Chauſſeeſtrecke Plusnitz⸗Zegartowitz gegen 140 
Buchen theilweiſe vernichtet, ohne die Kaſtanien⸗ und Ahorn⸗ 
bäume. Eſchenbäumchen wurden von den Hafen verſchont. Die 
Rebhühner geben die beſten Hoffnungen zur künftigen Jagd, 
da man zuſammengezogene Völker bis 53 Stück nahe an Gebäuden 
zählen konnte. Die Kent und Pächter müßten aber bei 
dem Schnee und Frojt etwas zur Erhaltung der Hühner thun. 
Windſchirme und Futterplätze werden von den Hühnern in kurzer 
Zeit dankbar angenommen. : 

Im fiskaliſchen Walde von Weißenhöhe wurden bei einer 
one von 15 Schützen 117 Hafen, 2 Kaninchen und 1 Fuchs 
geſchoſſen. 

Wie eine Jagd ſich durch ſachgemäße Schonung rentabel 
machen kann, zeigt ſich wiederum auf dem dem Herrn Ritter⸗ 
autsbeſitzer Senft gehörigen Rittergute Broedi enen, wo in 
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dieſem Jahre 141 Haſen geſchoſſen worden ſind, während in den 
früheren Jahren kaum der vierte Theil geſchoſſeußwurde. 

Auch in Oſtpreußen hat die Jagd außerordentlich günſtige 
Ergebniſſe gehabt. Bei den auf der Domäne Pabbeln bei 
Goldap abgehaltenen Feldtreiben wurden von 12 Schützen 208 
Haſen geſchoſſen. 

Bei einer in Schiwial ken und Bojahren abgehaltenen 
Treibjagd wurden von 6 Schützen 33 Haſen, 1 Rehbock, 1 Fuchs 
und 1 Gabelweihe erlegt. ‘ 

Ein Beiſpiel, wie bei rationeller Pflege der Wildſtand 
ehoben werden kann, iſt folgendes: Bei Herrn Rittergutsbeſitzer 

äckelburg auf Schrombehnen wurden geſchoſſen: im Jahre 
1893 von 15 Schützen 98 Haſen, 1894 von 16 Schützen 125 Haſen 
und auf der Jagd am 19. d. Mts. von 12 Schützen 285 Haſen. 

Bei der Treibjagd auf Milluhnen und den angrenzenden 
Feldmarken vun Benullen, Gaidßen und Junkerwald wurden von 
8 Schützen 185 Haſen erlegt. 


In den Keſſeltreiben, die in der Gemarkung des Rittergutes 
Ste mpuchowo im Kreiſe Wongrowitz am 15. d. Mts. ver⸗ 
anſtaltet wurden, ſind von nur 6 Schützen 112 Haſen, 2 Rehböcke, 
3 Safanen und 1 Habicht zur Strecke gebracht worden. Jagd⸗ 
könig wurde Rechtsanwalt Krüger ⸗Wongrowitz mit 22 Haſen, 
1 Rehbock, 2 Faſanen und 1 Habicht, zweiter König war der 
Poe des Rittergutes v. Chmielewski mit 22 Haſen und 

aſan. 

Auf der in Odry abgehaltenen Treibjagd wurden von 17 
Schützen 54 Haſen erlegt. 

— [Militäriſches.] v. Roy, Port. Fähnr. vom Gren. 
Regt. Nr. 1, zur Reſ. entlaſſen. Fiſcher, Pr. Lt. vom Juf. 
Regt. Nr. 59, mit Peuſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil⸗ 
dienſt und der Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. Strautz, 
Sek. Lt. vom Inf Regt. Nr. 43 und kommandirt zur Dieuſt⸗ 
leiſtung bei einem Proviantamt, unter Ertheilung der Ausſicht 
auf Anſtellung im Magazindienſt, ausgeſchieden und zu den 
Reſerve⸗Offizleren des Regiments übergetreten. Leichbrand, 
Prem. Lieut. vom Inf. Regt. Nr. 61, mit Penſion, Benſel, 
Sek. Lt. von demſ. Regt., Leyke, Pr. Lieut. vom Inf. Regt. 
Nr. 44, mit Penſion, Nebe, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß. 
Art. Regt. Nr. 1, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt und ſeiner bisherigen Uniform, Freherr v. Tet tan, 
Ritterm. a la suite des Drag. Regts. Nr. 19, Vorſtand der 
Militär⸗Lehrſchmiede zu Königsberg i. Pr., mit Penſion und ſeiner 
bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt. Stieler, Oberſtlt. 
o. D. zuletzt etatsmäßiger Staboffizier des Inf. Regts. Nr. 59, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uni⸗ 
form des Inf. Regts. Nr. 118, mit Penſion zur Disp. geſtellt. 

* — [Per ſonalien bei der Poſt.] Angenommen find 
zu Poſteleven: die Abiturienten Kopplow in Bromberg, Teuffel 
in Schneidemühl, zum Poſtgehülfen: Borowski in Königsberg. 
Ernannt iſt der Kanzliſt Schulz in Köslin zum Büreau⸗ 
Aſſiſtenten. Verſetzt find: der Poſtpraktikant Hani ſch von Poſen 
nach Dresden, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Pohl von Bromberg nach 
Berlin, die Poſtverwalter Ludwig von Gondeck nach Falkſtätt, 
Schweter von Falkſtätt nach Rokietnica, die Poſtaſſiſtenten 
Braun von Tilſit nach Johannisburg, Grundmann von 
Bromberg nach Filehne, Pauls von Thorn nach Berlin, 
Schwager von Bromberg nach Mogilno. 

— Die Kreisſchulinſpektion in Bromberg, die durch die 
Beförderung des Schulraths Heckert zum Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rath frei geworden ijt, ijt dem Kreisſchulinſpektor Ort heb in 
Jarotſchin übertragen worden. 

— Dem Prem. ⸗Lt. v. Keſſeler, bisher im Huſaren⸗Regt. 
30 h ijt das Offizierkreuz des Ordens der Rumäniſchen Krone 
verliehen. 

— Der Amtsrichter Pauckſch in Schloppe iſt an das 
Amtsgericht in Bergen auf Rügen verſetzt. 

— Der Amtsrichter Neumann in Tennſtedt iſt an das 
Amtsgericht in Pudewitz verſetzt. 

— Der Steuer⸗Inſpektor Reppin zu Neufahrwaſſer iſt 
dem Hauptzollamt zu Geeſtemünde und den bremiſchen Haupt⸗ 
zollämtern zu Bremen und Bremerhaven als Stations⸗Kontroleur 
mit dem Wohnſitz in Bremen beigeordnet worden. 

— Der Gerichtsvollzieher Boyke in Tiegenhof iſt an das 
Amtsgericht in Pr. Friedland verſetzt. 

Rehden, 18. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der neugewählte Stadtverordnete 
Paßotta eingeführt. In das Bureau wurden gewählt die 
Herren Kulersky als Vorſteher, Schlak als Stellvertreter und 
W. Sabinski als Schriſtführer. Ferner wurde beſchloſſen, da 
ſich in letzter Zeit das Gerücht verbreitet hat, daß die königliche 
Präparanden⸗Anſtalt nach Graudenz verlegt werden ſoll, 
an den Herrn Oberpräſidenten eine Petition abzuſenden, worin 
gebeten wird, dahin wirken zu wollen, daß dieſe Anſtalt hier 
belafjen wird. 


m Culm, 19. Januar. Polniſche Bewohner unſerer 
Stadt beabſichtigen die Gründung eines Turn vereins. — Der 
Vorſt and der freiwilligen Feuerwehr hat ſeinen Geſchäfts⸗ 
bericht für das Jahr 1894 erſtattet, dem Folgendes zu entnehmen 
iſt. Dem Verein gehörten am Schluſſe des Jahres 113 Mit⸗ 
glieder an; von denen 40 aktiv waren. Nur einmal im April 
war die Wehr zum Kampfe mit dem feindlichen Elemente be⸗ 
rufen. Die Einnahmen betrugen 1093,37 Mk., wovon 757,68 Mk. 
verausgabt wurden; der Ueberſchuß ſoll zu Neueinrichtungen 
verwandt werden. — Das Haus Markt Nr. 2 iſt von den 
Rentier Röhl'ſchen Erben für 70000 Mk. an den Kaufmann 
Walter Smolinske verkauft worden. 


O Kulmſee, 20. Januar. In der geſtrigen Stadt 
verordnetenverſammlung führte der Herr Bürger⸗ 
meiſter den wiedergewählten Stadtkämmerer Herrn Wendt ein, 
der nunmehr 24 Jahre den Stadtſäckel treu und gewiſſenhaft 
verwaltet hat. 


Thorn, 19. Januar. Zum Vorſitzenden für die am 11. Februar 
beginnende erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode iſt 
Herr Landgerichtsrath Schultz II. ernannt. Als Geſchworene 
ſind folgende Herren einberufen: Oberamtmann Meyer zu Bexten⸗ 
Griewe, Buchhändler Lambeck⸗Thorn, Maurermeiſter Mehrlein⸗ 
Thorn, Kaufmann Heinrich + Strasburg, Rentier v. Gajewski⸗ 
Mgowo, Kaufmann Dietrich⸗Thorn, Gutsbeſitzer Beyling⸗Goſtkowo, 
Beſitzer Fehlauer⸗Gurske, Gymnaſiallehrer Lebus⸗Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Ruperty⸗Grubno, Beſitzer Deuble⸗Biſchöfl. Papau, Guts⸗ 
beſitzer Orlovius⸗Görlitz, Kaufmann Kozminski⸗Strasburg, Ober⸗ 
telegraphenaſſiſtent Siegel⸗Thorn, Kaufmann Marquardt-Thorn, 
Waſſerbauinſpektor May⸗Thorn, Gutsbeſitzer Dauerheim⸗Joſephat, 
Baumeiſter ebrick⸗Thorn, Kaufmann Houtermans⸗Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Wilde - Hohentird, Kaſerneninſpektor Schneider» Thorn, 
Bankier Hirſchberger⸗Culm, Gutsbeſitzer Werner⸗Katharinenflur, 
Zimmermeiſter Schul Culm, die Gutsbeſitzer ben Seng aß 
v. Parpart⸗Wibſch, Kürbis - Cholewis, Strübing⸗Stuthof un 
Steinborn⸗Gwizdzin, Gemeindevorſteher Borrmann⸗Neu⸗Schönſee. 

. Löbau, 20. Januar. Geſtern Nachmittag wurde in der 
erſten diesjährigen Stadtverordnetenſitzung der neuge⸗ 
wählte Stadtverordnete Herr Kaufmann Hoppenrath in ſein 
Amt eingeführt. In das Bureau wurden der Vorſteher Herr 
Schulrath Göbel, der Stellvertreter Herr Kaufmann Fonrobert, 
der Schriftführer Herr Progymnaſialdirektor Hache und deſſen 
Stellvertreter Herr Oberlehrer Langenickel wiedergewählt, Die 
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8 Roſenberg. 20. Januar. Während des Winters 1893/94 
fanden häufig räthſelhafte Beraubungen der Güterwagen 
auf dem hieſigen Bahnhöfe ſtatt, und es wollte lange nicht 
gelingen, dem Thäter auf die Spur zu kommen. Die Stückgüter 
werden von hier in der Richtung nach Marienburg nur mit 
dem Frühzuge befördert und daher ſchon Abends verladen. Die 
Plomben ſchienen ſtets unverletzt. Die Bahnverwaltung, welche 
wiederholt Entſchädigungen an die Geſchädigten hatte zahlen 
müſſen, hatte mehrere Bahnarbeiter im Verdacht und ſetzte eine 
Belohnung auf die Entdeckung des Thäters aus. Geraubt 
waren Kolonialwaaren, Getreide, Reiſekörbe mit Kleidern und 
Wäſche. Da erſtattete der Bahnarbeiter Mönch die Anzeige, 


daß der Arbeiter Kowitz von hier ſich in der Trunkenheit 


abe, er könne jeden Bahnwagen öffnen. Kowitz hatte 

ch eine Scheerenzange gefertigt, mit welcher er die Plomben 

rſchnitt und ſpäter wieder zuſammenpreßte. Mehrere Haus- 
—— bei Kowitz förderten 1 Sack Weizen, 1 Reiſekorb, 
Gerſte, Kleider und Wäſche, welche aus Bahnwagen geraubt 
waren, und andere geſtohlene Sachen zu Tage. Am 18. Januar 
v. Js. wurde Kowitz verhaftet. Am 20. Januar wurde in einem 
Haufen Kartoffelkraut, welches zur Bedeckung einer Eismiete 
dienen ſollte, ein Bündel entdeckt, in dem ſich mehrere Anzüge, 
eine Menge Wäſche, ebenfalls aus beraubten Bahnwagen her⸗ 
rührend, befanden. Auch hatte er mehreren Gefangenen die 
Diebſtähle erzählt. Einer dieſer Zeugen erklärte: Es ijt zwar 
nicht Sitte, ſeine „Zellenkollegen“ zu verrathen, aber Kowitz hat 
mich verleumdet, daher gebe ich alles aus. Kowitz erhielt 
4 Jahre Zuchthaus, ſeine Frau wegen Hehlerei 3 Monate 
Gefängniß. 

Er Oſche, 20. Januar. Ein Mühlenbefiber unſerer Gegend 
brachte ſeinem Werkführer G. das größte Vertrauen entgegen 
und übergab ihm ſchließlich den unbeſchränkten Verkauf von 
Getreide und Mehl. G., der ſchon mehrere Jahre in der Mühle 
beſchäftigt war, hat in letzter Zeit das Vertrauen ſeines Herrn 
chnöde mißbraucht. Er verkaufte an die Kunden, nahm die 

eträge in Empfang und ſtellte dennoch einzelnen Kunden die 
Summen in Rechnung. Als ganz zufällig einzelne Mahnungen 
erfolgten, die Kunden aber die ſofortige Zahlung verſicherten, 
kamen die Unterſchlagungen an das Tageslicht. Der ungetreue 
Werkführer hat ſich der Verhaftung durch die Flucht entzogen. 


5 Von der Schwetzer Kreisgrenze, 20. Januar. Von 
einem ſchweren Unglück wurde geſtern der Eigenthümer 
Krampitz in Tupolina heimgeſucht. Er hatte einen Strohhaufen 
errichtet, und um dieſen vor Sturm zu ſchützen, zwei ziemlich 
ſchwere Bäume angelehnt. Als er nun geſtern dem Haufen 
Stroh entnahm, gab plötzlich der obere Theil nach, und ein 
Baum fiel ihm ſo unglücklich auf den Kopf, daß K. bewußtlos 
niederſank. Nach Ausſage des Arztes iſt wenig Hoffnung, ihn 
am Leben zu erhalten. 

Ft Neuſtadt, 19. Januar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde u. A. der Abſchluß von Verträgen 
über den Ankauf von Landſtrecken zu Chauſſeebauzwecken 
genehmigt. Von der Anſchaffung von Kontroluhren für die ſtäd⸗ 
tiſchen Nachtwächter wurde auf Antrag des Magiſtrats Abſtand 

enommen. Von dem Beſchluß des Bezirksausſchuſſes vom 
Dezember nahm die Verſammlung Kenntniß. Danach ſind die 
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften, nach welchen für das 
Etatsjahr 1895 96 die Zuſchläge von 200 Prozent der Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbejtener, 250 Prozent der Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer, 250 Prozent der Normalſteuerſätze von 4 Mk. und 
2,40 Mk. als Gemeindeabgaben erhoben werden ſollen, unter der 
Bedingung genehmigt worden, daß, wenn ſich dieſe Sätze bei 
der endgiltigen Feſtſtellung des Haushaltplanes als zu hoch 
herausſtellen ſollten, ſie nach Maßgabe des feſtgeſetzten Entwurfs 
zur Gemeindeſteuer⸗Ordnung abgeändert werden ſollen. Schließlch 
wurden in das Bureau Kaufmann Bensmer als Vorſitzender, 
Kaufmann Oelkers als Stellvertreter, Bureauvorſteher Block als 
5 und Handelsgärtner Dahms zum Stellvertreter 
gewählt. 


(Elbing, 19. Jaunar. Das Dienſtmädchen aus 
Klakendorf, welches beim Benutzen des Petrole ums z um 
Feuer anmachen ſtark verbrannt wurde, iſt heute nach un⸗ 
ſäglichen Schmerzen im hieſigen Krankenſtifte geſtorben. 


Königsberg, 19. Januar. Der Oſtpreußiſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Central⸗Verein wird am 26. Februar hier einen 
Frühjahrs⸗Saatenmarkt abhalten, auf welchem Getreide, 
Hülſenfrüchte, Mais, Klee und Grasſamen, wie andere Sämereien 
und Kartoffeln ausgeſtellt und verkauft werden ſollen. An⸗ 
meldungen zur Beſchickung müſſen bis zum 15. Februar an den 
1 des Vereins Oekonomierath Kreiß gerichtet 
werden. 


2 Barlenſtein, 19. Januar. Intereſſant für Radfahrer 
iſt eine Entſcheidung des hieſigen Landgerichts. Im Sommer 
v. J. wurde ein Radfahrer aus Heilsberg beim Befahren eines 
Promenadenweges in dem Dorfe Neuhof von einigen Hunden 
angefallen. Als die wüthenden Thiere nicht von ihm abließen, 
30g er ſeinen Ta ſchenrevolver hervor und feuerte einige 
Schüſſe ab, wobei der eine Hund ins Auge getroffen wurde. 
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Eigentümer des getroffenen Hundes beantragte die Be⸗ 

g des Radlers, welcher denn auch vom Schöffengericht in 

sberg wegen „vorſätzlicher . verurtheilt 

wurde. der Berufungsinſtanz erfolgte jedoch ſeine Frei⸗ 

prechun a weil der Gerichtshof die Ueberzeugung gewonnen 

tte, daß der Angeklagte beim Befahren des verhältnißmäßig 

engen, von beiden Seiten mit Bäumen dicht beſetzten, nach der 

einen Seite abſchüſſigen Promenadenweges ſich den ihn beläſtigenden 

Hunden gegenüber in einem Nothſtande befunden habe, aus dem 
er ſich auf eine andere Weiſe nicht befreien konnte. 


P Mohrungen, 18. Januar. Auf dem Gute Ponarien 
kam es zwiſchen einem Schäferknechte und einem Pferde⸗ 
knecht zum Streit. Nachdem ſich der Pferdeknecht in ſeinen 
Stall begeben hatte, folgte ihm der andere und verſetzte ihm 
mit einem dicken Stock mehrere Schläge über den Kopf, ſo daß 
der Verfolgte beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Nach ſieben 
Tagen erlöſte ihn der Tod von ſeinen Leiden. Der Schäfer⸗ 
knecht iſt verhaftet. 


Röſſel, 19. Jannar. In Tornienen hat der in kümmer⸗ 
lichen Verhältniſſen lebende Tagelöhner Franz Behrendt von 
einem jüngſt in Kalifornien geſtorbenen Onkel 90000 Mark 
geerbt. — Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, nach welcher die Lindbare Anſtellung 
ſämmtlicher Unterbeamten fortan allgemein 12 Jahre 
nach der erſten etatsmäßigen Anſtellung bei tadelfreier Führung 
in eine Anſtellung auf Lebenszeit umgewandelt werden 
kann. Das bei den aus der Klaſſe der Zivilanwärter hervor⸗ 
gegangenen Unterbeamten bisher feſtgehaltene Erforderniß einer 
dreißigjährigen Geſammtdienſtzeit fällt fort. 


Schippenbeil, 19. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Dr. Hecht aus Königsberg in Anbetracht ſeiner 
Verdienſte um die hieſige Stadt das Ehrenbürgerrecht zu 
ertheilen. 


Pr. Friedlaud, 18. Januar. Zum Rektor der hieſigen 
Stadtſchule iſt Herr Mittelſchullehrer Miſchke aus Bromberg 
gewählt worden. 


Krone a. B., 18. Januar. Als vorgeſtern Abend der Gaſt⸗ 
wirth G., durch ein verdächtiges Klopfen aufmerkſam gemacht, 
ſeinen Heuboden betrat, fand er einen an Händen und 
Füßen erfrorenen, halb verhungerten Mann, dem 
Rock und Stiefeln fehlten. Dieſer gab an, daß er dies Nacht⸗ 
quartier ſchon ſeit dem 12. d. Mts. benutze, ohne Speiſe und 
Trank zu ſich genommen zu haben. Da man bei dem Mann 
eine Feldmütze, Halsbinde 2c. mit Namen und Stempel des Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 34 fand, ſo nahm man an, daß man es mit einem 
Fahnenflüchtigen zu thun habe. Nach einer telegraphiſchen An⸗ 
frage beim 34. Regiment fand dieſe Vermuthung Beſtätigung. 
Der Deſerteur wurde nach Bromberg gebracht. 


Gueſen, 19. Januar. Im Juli d. Js. findet hier das 
7. Provinzial⸗Landwehr⸗Feſt ſtatt. Die Stadtverordneten 
bewilligten in ihrer vorgeſtrigen Sitzung dem hieſigen Landwehr⸗ 
verein eine Beihilfe von 1000 Mk. zu den Unkoſten dieſes Feſtes. 
Dem Rektor Behrendt wurde zur Unterhaltung der im Mai v. J. 
errichteten Mittelſchule für das nächſte Etatsjahr eine Beihilfe 
von 1000 Mk. bewilligt. 


2 Budſin, 19. Januar. An den Folgen einer Vergiftung 
ſtarb geſtern der Schulknabe Beyer. Er hatte, als feine 
Eltern auf Arbeit waren, Karbolwaſſer getrunken, wahrſcheinlich 
in der Meinung, es ſei Schnaps. Aerztliche Hilfe konnte nur 
noch Linderung der furchtbaren Schmerzen verſchaffen. Nach 12 
Stunden trat der Tod ein. 


2 Liſſa i. P., 20. Januar. Der hieſige Beamtenverein 
hat die Gründung eines Wirthſchafts verbandes 
beſchloſſen. 

2 Liſſa i. M., 19. Januar. Die in unſerem Kreiſe beſtehende 
Darlehns kaſſe zu Feuerſte in, welche für die Landwirthe 
durch Gewährung von Kredit, gemeinſamen Bezug künſtlicher 
Düngemittel, Kohlen ꝛc. von großem Segen iſt, hat im verfloſſenen 
Geſchäftsjahr einen guten Aufſchwung genommen; es traten 
22 neue Mitglieder hinzu; der Reingewinn wurde mit 6 Prozent 
dem dividendenberechtigten Guthaben der Mitglieder zugeſchrieben. 
Die Kaſſe, deren Einrichtung nach Raiffeiſenſchem Syſtem ge⸗ 
troffen worden iſt, iſt die einzige ländliche Darlehnskaſſe in 
unſerer Gegend. 


A Schneidemühl, 19. Jannar. Geſtern Abend entſtand auf 
dem Boden des ſtädtiſchen Töchterſchulhauſes Feuer, wo⸗ 
durch trotz der ſchnellen Hülfe der Feuerwehr der Dachſtuhl 
größtentheils zerſtört wurde. 


Schneidemühl, 19. Januar. Der Ackerwirth Chriſtoph 
Hammling aus Selgenau, welcher am 30. Oktober v. Is. ſeine 
16jährige Nichte durch unvorſichtiges Umgehen mit einem 
Gewehr getödtet hat, wurde heute von der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Stargard i. P., 18. Januar. Der Stellmachermeiſter 
Scheel zu Graſſee, der trotz ſeiner 74 Jahre noch rüſtig und 
thätig ijt, hat dem Rittergutsbeſitzer von Klitzing bezw. deſſen 
Eltern über 50 Jahre tren und redlich gedient und iſt aus dieſem 
Anlaß vom Kaiſer durch Verleihung des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens ausgezeichnet worden. Die Auszeichnung wurde dem 
Jubilar von ſeinem Dienſtherrn in Gegenwart des Gutsperſonals 
mit Worten des Dankes und der Anerkennung überreicht. Daran 
ſchloß ſich eine feſtliche Bewirthung im Schloß. 
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= 2 e Bertin Keriaure. 
der letzten Sitzung wurde das ſeitens des Staates gen 
Landwirthen —. Wohlwollen allſeitig anerkannt. 
wurde auch hervorgehoben, daß gleichwohl eine Beſſerung in der 
Lage der Landwirthſchaft bisher noch nicht eingetreten ſel ung 
einſtweilen auch nicht eintreten werde. Eini e Mitglieder wieſen 
auf die Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe hin, deſſen 
Satzungen Unterſtützung finden müßten. Die Anweſenden mit 
Ausnahme des Vorſitzenden und dreier Mitglieder erklärten fia 
für den Beitritt zum Bunde. — Sodann wurde über Mitt 
ur Abwehr der Schorfkrankheit der Kartoffeln ge⸗ 
Knien Der Schorf entſtehe, jo I Pa der Herr Vorſitzend⸗ 
hervor, auf lockeren, gut gebauten Aeckern in trockenem Sommer, 
pogegen auf ſchlecht gebauten, feuchten Aeckern mit bindendem 
Boden kein Schorf erzeugt werde. Es ſei daher erforderlich, die 
zur Aufnahme dieſer Frucht beſtimmten Meder ſchon im Herbite 
vollſtändig zu düngen, tief zu ackern, vom Unkraut zu befreien 
und in den ſo zubereiteten Acker ohne weitere Lockerung die 
Kartoffeln zu pflanzen. Hierdurch werde die größte Dichtigkeit 
sor 8 die Vorbedingung zur Verhütung des Schorfes, 
erzie 


— |] 


Verſchiedenes. 


— In der Familie des Grafen Paul Hoensbroech 
(geb. 1852), der durch den Generalſuperintendenten Dryander 
zum evangeliſchen Glauben übergeführt worden iſt, iſt man über 
dieſe Wandlung, wie erklärlich, ſehr verſtimmt; beſonders ſein 
älteſter, mit Prinzeß Eleonore Windiſch⸗Grätz vermählter Bruder 
Graf und Marquis Wilhelm von und zu Hoensbroech, ſowie 
ſeine Schweſter Luiſe, Kloſterfrau im Kloſter des heiligen 
Andreas zu London, ſind ſtreng orthodoxe Katholiken. 


— Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern, eine Enkelin 
des Kaiſers von Oeſterreich, die jetzige Gattin des in öſterreichiſche 
Dienſte übergetretenen bayeriſchen Oberlieutenants Baron 
v. Seefried iſt vor kurzem in Troppau, dem Garniſonorte 
ihres Gatten, von einem Mädchen entbunden worden, das jedoch 
am Sonnabend wieder geſtorben iſt. 


— Neue Kompoſition.] Der Kammermuſikus und Hof 
organift Rundnagel in Kaſſel hat eine Hymne komponi 
welche den Titel führt: „Gebet für Kaiſer und Reich“. 
Der Text iſt vom Schriftſteller Bennecke. Dieſe Kompoſition 
wird zum erſten Male am Geburtstage des Kaiſers in der Hof⸗ 
und Garniſonkirche zu Kaſſel zur Aufführung gelangen. 

— Zur Gründung einer neuen Her in gsfiſcherei ift in 
Vegeſack (Bremiſches Gebiet) ein Aktienkapitel von 400000 Mk. 
aufgebracht worden. Der Sitz des Betriebes iſt Vege fac. 

— [Ein Wunder der Buchdruckerkunſt.] In 
Glasgow (Schottland) iſt kürzlich das kleinſte vollſtändige 
Wörterbuch der Welt erſchienen, ein engliſch⸗franzöſiſches 
Dictionaire, das in jedem Theil 15,000 überſetzte Wörter und 
5000 Redewendungen, Ausdrücke ꝛc. mehr enthält, als jedes 
andere Wörterbuch dieſer Sprache. Die 647 Seiten ſind drei⸗ 
ſpaltig, aus feinſtem Papier hergeſtellt und enthalten zuſammen 
über 400,000 Wörter. Das Gewicht dieſes „Buches“ ijt 3½ Gramm; 
es liegt in einer Metallkapſel mit Vergrößerungsglas; damit 
erhöht ſich das Gewicht auf insgeſammt 14 Gramm. Das Ganze 
iſt ſo eingerichtet, daß es an der Uhrkette getragen werden kann. 

— [Glückliches Kattowitzl] Die Glücksgöttin ſcheint den 
Bürgern von Kattowitz hold zu ſein. Nachdem vor wenigen 
Tagen der zweite Hauptgewinn der 8 Lotterie 
in Höhe von 50000 Mark dorthin gefallen iſt, kam ein dort ges 
zogenes, im Beſitze eines Regierungsſupernumerars befindliches 
Loos der Ulmer Lotterie mit 30000 Mt. heraus. Der 
glückliche Gewinner hat das Glücksloos erſt wenige Tage vor 
der Ziehung gekauft. . 

— Im Piſtolendnell hat am Sonnabend in Lemberg 
ein Offizier einen Privatmann, der ihn wegen eines Liebesver⸗ 
hältniſſes mit ſeiner ſchönen Fran gefordert hatte, ere 
ſchoſſen. Als die Frau dies hörte, erſchoß ſie ſich ſelbſt. 

— Fm Mutterſchmerz.] In einem der vornehmſten 
Häuſer in Bu dapeſt hat ſich kürzlich die Frau des reichen 
Gutsbeſitzers Caeſſaß erſchoſſen, nachdem kurz vorher ihr 
einziger 17 jähriger Sohn geſtorben war. Ein hinterlaſſenes 
Schreiben lautet: „Ich kann den ſchmerzlichſten Verluſt meines 
Lebens nicht ertragen. Mein Mutterherz iſt gebrochen. Warte 
mein Kind, ich folge Dir, um im Grabe mit Dir vereint zu ſeln.“ 

— Verhaftet wurde am Sonnabend in Berlin der 
Rendant des königlichen Leihamtes, Abtheilung III, in der 
Linienſtraße, Albert Klaſſe. Er wird beſchuldigt, 8000 Mk. 
amtliche Gelder unterſchlagen zu haben. Klaſſe ſoll eingeräumt 


a ie 


haben, die Unterſchlagungen im Amte begangen zu haben. Da 


er krank war, ſo wurde er in einem Koppſchen Krankenwagen 
nach der Krankenabtheilung des Gefängniſſes gebracht. 


— [Scherzfrage.] Warum ijt Faure der beſte Präſident 
für die Franzoſen. 
juagaiajaB (1a2agaajaig) aa eng 1914 ualpl zug 
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Ball-Seidenstoffe v. 60 Pfge. 


bis 18,65 p. Met. — PH n weiße und farbige Heune⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreiſt, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch Qual. und 

verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik d. Henneberg G. x. Hon) Zürich. 


Neubau 


der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Conradſtein b. Pr.⸗Stargard. 


. Die Wahl 
Für den Neubau des Verwaltungs⸗ 


a 


Pelanntmachung. 


In Folge Ablebens des bisherigen 
Kaſſirers des hieſigen Vorſchußvereins 
iſt die Stelle baldigſt zu beſetzen. 

Di erfolgt nach der Wahl⸗ 
periode des Verſtorbenen bis 31. De⸗ 


Größere Poſten Sol 


Preis pro einspaltige an 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Junger Maun BE 
der in einem Colonial⸗ u. Delikateſſen⸗ 


5290 an die Exped. des Geſelligen. 


E. tücht. Brenner, verh., d. zuletzt 
Dampfbr. m. gut. Ausbeute gel. u. in d. 


zum Kohlenſchwälen fudt * eſchäft gelernt und ſich in ſolchem noch | betriebsl. Zeit die Zimmerarb. ſachge⸗ 

Car Se olzkohlenköhler a der gutes Zeugniß aufweiſen may ausgeführt hat, i Seh Stellung. 
in Grünthal b. Drieſen. kann, ſucht unter 8 Anſpr. . Meyronath in walg 

: Stellung. Gefl. Offerten unter h Kreis Oletzko. 15232 


Suche 1. April d. Stellg. a. Gärt⸗ 


1 5 : Suche zum 1. Februar oder ſpäter ner, verheirathet, 39 Jahr alt, der 
ges es der Beamtenwohnhäuſer gd er. Nach Ablauf dieſer Zeit ijt = eee ng le 0 polnij en Spro mächtig, mit ſämmt⸗ 
as eee: BETTER sn oF eee auf 3 Jahre a a fo gers an / Inſpektor . ee an — Be⸗ 

2 4 z N 15 e guter Zeugniſſe und Empfehlungen. 


» EX, Schloſſerarbeiten 
öffentlich verdungen werden. 2400 Mk. 
„Die Verdingungsunterlagen liegen des Lokals 
während der Dienſtſtunden im Neubau⸗ 500 458 und 
Bureau zur Einſicht aus und können 300 Mk. jährlich. 
von dort gegen koſtenfreie Einſendung 
Von 3.50 Mk. für Loos VIII und von 
3,00 für Loos IX bezogen werden. 
Angebote Aan verjtegelt und mit ent» 


wird nicht verzinft, 


rechender Auſſchrift verſehen bis zu Bewerber, welche mit dem Kaſſen⸗ itt It f 1 
VVV enjrei 
Vormittags 11½ Uhr iureichung ihrer Zeugniſſe über pis⸗ die Beſetzung oſſener und geſuchter 
feſtgeſetzten Erößßtungsbermin an ben dere häfigteit bis gum 24. d. Mts.] Stellen für Beutiche Kaufleute, Hand | welder u 


Unterzeichneten einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Conradſtein b. Pr.⸗Stargard, 

den 19. Januar 1895. 

Der Landesbau⸗Inſpektor. 

arnisch. 
In Glauchau deckt der 
Rapphengſt [5223] 


Moritz 


ne vom Trakehner Hauptbeſchäler 
nn . l. f 
und 1 Mark Stallgeld. ; 


des Bo 


der Dunkelfuchshengſt 


de geſunde 


Das Gehalt pro Anno beträgt 
außerdem für Beſchaffung 
einſchließlich Beleuchtung, 
ereinigung deſſelben 


Die zu ſtellende Caution von 20000 

j ſondern muß in 
Staatspapieren reſp. ſicheren Doku⸗ 
menten hinterlegt werden. 


an den Unterzeichneten melden. 
Soldau, den 10. Januar 1895. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrat 
esch wereing pny ” 
eingetragene Genoſſen 
unbeſchränkter Haftpflicht. 
Carl Sieroka, 


In Wichorſee bei Kl. Czyſte deckt 


„Held“ 


ge ande Stufen 2 


£ Bet Berechnung des In- 5 
sertionspreises zuhle man?; 
Silben gleich einer Ze | sur Seite. 


. ͤ a re — — 


Der Verein zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken 


ſucht von 


werker, Gewerbetreibende u. Lehrlinge. Stellung. 


Auskunft ertheilt die Geſchäftsſtelle 
Posen, Wilhelmsplatz 17. [5338 


Ein Förſter 
er Sch 


u Soldan 
aft mit 
eb., verh., 


15274] | ertheilt Neumann, Oberinſpekto 


r, Gr. 
Jauth per Roſenberg. [5271 


Ein verheiratheter Schmied, ev 8 . 2c. vertraut, unv., ev., 24 J. mögl Gangſtell Off. 
„ an 
a um 1. 1 Pi e eudörfche 3 
v. Log a. ösner, Tittlewo bei Kamlarken, Kalln kagken Oſtpr. werder. x arte 


bin 30 J. alt, ev., unv., polu. ſpr. 12 J. 
beim Fach, läng. Zeit auf gr. & 

thätig. Gute Benguie u. Empfehl. ſteh. 
Gefl. L 4451 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Aufnahme als 151391 
Wirthſchaftseleve 


eſucht. Penſionszahlung. Offerten u. 
x is Bromberg . — 5 


Ein junger Brauer 


charf auf Raub⸗ 
— act, beet e Lügen At ae W. 2888 
uber 
— Stellung. Nähere Auskunft 3 erheise 


Suche zum 1. Febr. od. ſpäter Stell. 
als Hofverwalter und RNechnungs⸗ 
führer. Bin mit Amts⸗ u. Standes⸗ 


ort oder 


if 
Offerten bitte unt. O. K. 21 poſt⸗ 
lagernd Chriſtburg ſenden zu wollen. 


Gefl. Offerten an Gärtner Kupfer⸗ 
ſchmidt, Domslaff Wpr. erbeten. 


Ein unverheiratheter 149811 


Mahl: u. Schneidemüller 


28 Jahre alt, mit den neueſten Ma⸗ 
ſchinen der Müllerei vertraut, guter 
Steinſchärfer,vorkommende Reparaturen 
an Holzarbeit ſelbſt ausführt, ſucht von 
ſogleich od. ſpäter Stellung als Werk⸗ 
führer. Gute u. langjähr. Zeugn ſteh. zur 
Seite. Offerten erbeten an Maſchiniſt 
Julius Thom in Bielawy bei 
Nakel a. d. Netze. 

15235 


Junger, ſtets nüchterner 


Mällergeſelle 


der mit Stein⸗ und Walzenmüllerek 
owie mit mehreren Maſchinen 
euzeit vertraut ijt, ſucht von jo 
oder ſpäter in e. größeren Dampf 
Waſſermühle dauernde Stellung, wenn 


ütern 
ff. werd. u. Nr. 


eugniſſe aufzuweiſen hat, 
1. Februar ab 
5149 


— 


— an mm un en 
Sa on pe ne I 


— 


* 


une I. Kl 


4 a 40000 - 10000 
1 „30000 = 30000 


1 9 1000 = 10000 

2 » 5000 = 10000 

3 1 4000 = 15000 

5 ” 3000 = 12000 
55, 2000 = 
10 „ 1000 = 10000 
30 „ 500= 15000 
40 ” 300 er 12000 
100 „ 200 = 20000 
200 „ 100 = 20000 
400 „ 50= 20000 
3200 „ 40 128000 
4000 Gew. -M. 387 000 


Warnung! 


Es ſollen einige Wechſel mit meiner 
Riernſe daß im Umlauf fein. Ich erkläre 
ich nur einen Wechſel über 


0 Mart und einen über 500 Ma 
re Herrn Ludwig 22 hierſelbſt ge⸗ 
ceptirt habe und beide Wechſel ſind bei 
einer Bank in Graudenz hie 
Sc erkenne alle anderen Wechſel nicht an. 

Adl. Rehwalde, den 20. Beer 1895. 
ichael Bork, Beſitzer. 


Thomasphosphalmehl 
Kainit, Superphosphat 


empfiehlt ab Lager und franco jeder 
tation [3 


Max Scherf. 


Echte Kieler Sprotten 
echte Kieler Bünlinge 


nit T. Geddert. 


Auctionen. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den 23. Jaunar d. J., 
an 10 Uhr, werde ich Unterthorneritr. 
dach des Herrn Israel, folgende 
dort in geſchaffte Gegenſtände 15331 
u a mit Ripsbezug, 
1 gieget mit Spinddert, 
Pr. 890 0 fei 
angsweiſe ver 
Rasch, Sead in 


ee 


Freitag, den 25. Jannar 1895 
Mittags 12 Uhr 
ich in Gr. Peterwitz bei 
Helen zwiſchen en 
Gaſthäuſern 


drei Milchkühe 


zwangsweiſe öffentlich gegen Baar⸗ 
alg *Gylat 
Eylau, den 20. Jan. 1895. 
ooo Gerichtsvollzieher. 


15 agdflinte, 


Ude der Wangsvoflſtregaug öffent⸗ 
meiftbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Chriſtburg, 
den 20. Januar 1895. 
Shrzesny, Gerichtsvollzieher. 


Freſwillige Berfleigerung. 


Bonnerötan, den 24. Januar = 
um 1 er f 5 
len auf der P 
gende 11 76 cpetelfg gn 


ie, ei, apc 


el werde Reflektanten 
ollen nto melden beim P 1 "1, 


Kreffernerfanf! 


In einer Streitſache werde ich 
Mitttwod, 23, Januar er., 


mi Se 570 0 blab in ef 
FR va Bahn ofes 


> er 4/4" und 4 
er Klaſſe 
Bretter meiſt Netend 5 En entlich durch 


ein. erichtsvo sicher vet erk laſſen 
5335] Merkel. 


10000 aa Die Ern 


Grosse Trier Geld -Lotlerie 


110,000 Loose, 17,265 Gewinne ohne Abzug zahlbar. 


I. Ziehung in Berlin am 14. und 15. Februar cr. 


II. Ziehung in Berlin am 8., 9. und 10. April er. 


Aierad offerire und versende 


Original. Loose I. Klasse 


Wy 


M. 


20 


enerung derselben zur II. Kl. findet ae mir zum gleichen Preise statt. 


10 2. 50 


Voll-Loose für beide Klassen giltig. 


ıı 1/a Hm 


M. 40 


20 10 5 5 


Porto und Liste für beide Klassen 50 Pf. 


D. Lewin, 


Geschäft, 


Bank- und Lotterie- Berlin NW., 


Flensburgerstr. 7 


(bisher Spandauerbrücke 10). 


Filiale und Haupt-Expedition: 
D. Lewin, Neustrelitz. 


Tele Bu en für Berlin und Neustrelitz „Goldquelle*s 


Reichsbank-Giro-Conto. 
Amtlicher 


Magdeburger Sauerkohl 


ee Kocherbſen |: 


rk a 


T. Geddert. 


— Holzmarkt. 


“Fae 


Befannmarhung. 


In dem 25. d. Mts, Vormittags 
10% ee, tas Kruczynsti’ichen Gart- 


hauſe zu Czersk beginnenden [5239 


Holzverkaufstermin 
kommen Janet lich zum Ausgebot 
Kiefern⸗Bau ve 

Sh deni Sey atten tne 54 


Schah tg 1% Jag. 132 b: 
utzbezirk Lukowo ag. 
5 St. der 1. bis V. Cl. mit 


90 fat 
Seng a Sag. 


300 fe 
Schubbegirt uncza, Jag. 215: ca. 
00 St. ar dis v. l. 800 fm 


Gig, den 18. Januar 1005 
Der Forſtmeiſter. 


Rutzholz⸗Verkauf 


Königlichen Oberförfterei Buda 


im Regierungsbezirk Marienwerder. 


Am Mittwoch, 30. Jaunar 1895 


Vormittags von 10 Uhr ab 

fol im Burgin'ſchen Gaſthauſe zu 
Görzno das in den nachſtehend ver⸗ 
Kelten Schlägen entfallende, 
eit noch nicht vollig aufgearbeitete 
Nutzholz öffentlich verſteigert werden. 
Der Einſchlag iſt ſchätzungsweiſe er⸗ 
mittelt und wird ergeben 


im Belaufe Königlich Brinst, || 


Jagen 15 circa 420 im Kiefern⸗ 
langhol 
= e emen e 

elaufe Neuwelt, Jagen 97 b, 
ets 350 im c 10 7 der 
II. En (hauptſächlich 1 


im 8 


ge etwa 150 im Kiefernbauholz 

ee II.—V. Taxklaſſe, 

im Belaufe Bergen, Jagen 202 
203, eirca 550 im Kiefernbau⸗ 
Be e e der L—V. (vor⸗ 

ine der L.—IIL) Taxklaſſe 
= nee Eichen⸗ und Birken 


im Velaufe Buchenberg, Jagen 158, 
5 etwa 70 {m Laub⸗ und Nadel⸗ 
3 der L—V. Taxklaſſe, 
daſelbſt vom un. er Diftritts- 
wege circa 475 fm Kiefernlan 
olg der iy. (meift L, IIL, 
ame und etwa 5 Lauöholz⸗ 


ſtäm 
im Betaute . Jagen 221, 
eee aon fm Kiefern angholz 


e. 
Die Delaufeteanıien ag ee eſen, 


den 0 die Hölzer er⸗ 
langen an Stelle e 
Abſchriften der Holzliften können gegen 
Er 3 der Schreibgebühren vom 
26. cr. ab durch den 

„enge werden. 


Ruda, Poſt Görzno, 
Bahnſtation Radosk * 


Der aöniglige Di "Oberförtier. 


An dem am 1. Februar 1895, 
von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſt⸗ 
hauſe zu Miſchke ftattfindenden 


Holzverkaufstermin 


kommen aus den 8 Weißheide 
und Rudnick zum Ausgebot: 

Eichen: 5 Nutzenden. 

Buchen: 36 rm Hoban 

a. en: 1 rm 

Kiefern 294 Mugen 

Kloben, 3 rm Knüpel, 373 — ae ge 
750 rm Reiſer. 15288 


Jammi, den 20. Januar 18%. 
Der Forſtmeiſter. ' 


on Omi 


zur 


{Herrn Rothenberg: von beldern, böln a. Rb. 


die General⸗Vertretung unſerer Biere (pale Ale & Porter) für 
ganz Deutſchland übertragen haben und bitten nunmehr alle Ordres direkt 


I.— V. Taxklaſſe und! Rothenberg- von Geldern, Cöln a/BRh. 


* Be 
tla & 
dase poe Aufhiebe der Deikts⸗ 


1 


unterzeichneten 


Plan au 


n der dn der Oberförfterei Pelplim tollen die im laufenden Winter durchchec ern 


Wunsch gratis und franko. 


[5253) 


IN 000°00E_ uo n orp yane 


winne II. Klasse 
1 Prämie = 300 000 
1a 200000 = 200 000 


1, 100000 - 100 000 
1, 50000- 50000 
1, 23000- 25000 
* 15000_ 15000 
d 


z3o[uZ usuumes 


dur ga uezsie Usp uoA A@qOTa A, 


a 
+ 


30295 


„ 10000_' 20000 
„ 5000_ 15000 
3000 15000 
2000- 20000 
1600- 40000 
500 - 50000 
3:0- 60000 
200 - 100000 
100 - 100000 
50 — 570000 


ER 65 61 RN 680 000 


q[euae park wa 


2 
— 
= 


it Peiplin follen die im laufenden Winter durch 


die gorlivermalkung im Schutzbezirk Montau bereits eingeſchlagenen und auf- 
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am zu Forſthaus Kl. Montau ijt angewiejen, den 
Be Bertanis- 


[Aufſchrift „Angebot auf Holz“ verjeben fein und die ausdrückliche Erklärung des 


lich unterwerfe. 
11 


Bieters enthalten, daß er ſich den ihm bekannten . unweiger⸗ 
Die Gebote müſſen bis zu der am 1. Februar 1895, Vormittags 


Uhr, im hieſigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der erſchienenen Bieter 


ein 
eingehende werden nicht eröffnet. 


überſteigen, wird der Zuſchlag ſofort ertheilt. 
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Hiernach unvorſchriftsmäßig ausgefertigte Gebote ſind ungültig, verſpätet 
Auf Gebote, welche die Taxe erreichen oder 
Den nicht erſchienenen Bietern 
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erfolgten Wel zugehen. 
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Der Kberförkter. _ 
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Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage 
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urton-on-Trent u. London, den 1. Januar 1895. 
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Graudenz, Dienstag] 


Ehen werden im Himmel geſchloſſen. 
4. Fortſ.] Novelle von Marie Tyrol. Nachdruck verb. 

Der ſo entſchieden ausgeſprochenen Vermuthung Tante 
Philippinens, Gertrud werde auf dem Balle im Kurhaus 
Mauerblümchen ſein, erlaubte ſich der Rechtsanwalt zu wider⸗ 
ſprechen; er wiederholte feine Bitte, Gertrud die Erlaubniß 
zum Beſuche jenes Balles zu geben. 

„Was unſere Gertrud anlangt“, fuhr aber Tante Phi⸗ 
lippine unbeirrt fort, bin ich nicht für einen Ball. Ihr 
Lebensweg iſt klar vorgezeichnet. Sie wird Lehrerin werden, 
das Vergnügen liegt außerhalb ihrer Welt. Zudem, fürchte 
ich, iſt jie nicht fo ernſt, als fie ſein ſollte. Ich bin übri⸗ 
ens grundſätzli 0 gegen Heirathen. Warum in aller Welt, 
ollen alle Menſchen heirathen? Es iſt mir lieb, daß Ger⸗ 
trud der Möglichkeit einer Heirath überhaupt nicht aus⸗ 
eſetzt iſt, denn ſie beſitzt kein Fünfzigpfennigſtück. Und 
Fouts heirathen die jungen Herren erſtens Geld, zweitens 
Geld, drittens Geld. Gertrud gehört als künftige Bildnerin 
der Jugend in unſere vier Wände. Ich muß Ihre Bitte 
abſchlagen, mein Herr.“ 

„Nun“, ſagte Tante Albertine, „ich dächte, ich hätte 
auch ein Wörtchen mitzuſprechen. Ich bin für Bälle, mein 
Herr. Jung iſt jung, auch die Lehrerinnen kommen nicht 
olt zur Welt. Laß Gertrud in der Jugend ſich amüſiren, ihr 
Alter wird doch einförmig genug ſein. Wenn Sie eine 
Familie wiſſen, in deren Schutz Gertrud den Ball beſuchen 
könnte, ſo ſoll ſie mit meiner vollen Beiſtimmung morgen 
im Kurſaale tanzen.“ 

„Regierungsraths Arndt aus Marienwerder werden ſich 
ein Vergnügen daraus machen, Fräulein Scholz als ihre 
Pflegetochter für den morgenden Abend zu betrachten.“ 

„Dann iſt Alles geordnet.“ 

„Alles“ — kam es über Tante Philippinens zuſammen⸗ 
ge Lippen. „Wie kannſt Du Dir das Recht anmaßen, 
iber Gertrud allein zu verfügen?“ 

„Ich könnte die Frage zurückgeben. Glaube nur, Phi⸗ 
lippine, es iſt beſſer ſo: heute ich, morgen Du,“ ſagte 
Tante Albertine beſchwichtigend. 

Und während Fräulein Philippine noch nach Faſſung 
rang, nickte Albertine Paul Schladal zu. „Es bleibt dabei. 
Sagen Sie der Frau Regierungsrath, morgen um 8 Uhr 
wird ihr Balltöchterchen bereit ſein.“ 

Mit einem Kompliment, das er an die gütigen Ge⸗ 
fa Paul. der Fräulein Schimmelmeyers richtete, drückte 
ich Paul. 

„Wenn ich mich nicht geſcheut hätte, vor dem wild⸗ 
ſremden Menſchen eine Szene zu machen, Albertine“, kam 
es von Philippinens Lippen, „ſo hätte ich darauf beſtanden, 
daß Gertrud nicht den Ball beſucht. Du haſt aber immer 
noch großes Gefallen an Männern und ſogenannten Ver⸗ 
gnügungen.“ Und nachdem fie mit zitternden Händen ein 
Glas Waſſer aun de und ſchnell geleert hatte, ſuhr ſie 
fort: „Und dann läßt Deine Handlungsweiſe ganz und 
ger die Folgerichtigkeit vermiſſen. Heute morgen ſtimmteſt 

u mir bei, als ich Gertrud verbot, den Ball zu beſuchen, 
was hat Dich plötzlich ſo umgeſtimmt?“ 

„Dieſer Herr Rechtsanwalt intereſſirt ſich für Getrud.“ 

„Du meinſt, er könnte ſie heirathen?“ Philippine lachte 
auf. „Biſt Du von Sinnen?“ 

„Ich bin ganz bei geſunden Sinnen, liebe Philippine; 
unſere Gertrud iſt im Begriff, Eindruck auf einen ſehr 


liebenswürdigen und tüchtigen Mann zu machen.“ 


„Blödsinn! Sie bleibt zu ihrem Glück ſitzen, wie ich 
und Du. Sie hat ja keinen Heller.“ 

„Schadet nichts. Berechnungen trügen oft: Ehen werden 
im Himmel ge loſſen!“ 

„Nun, Du glaubſt an den ſogenannten Himmel, ich nicht.“ 

„Nichts . liebe Philippine, werden Ehen im 
Himmel geſchloſſen!“ 

Paul Schladal hörte zu ſeinem Glück nicht mehr, was 
die Tanten miteinander redeten. Er freute ſich, wohl⸗ 
behalten auf die Straße hinausgelangt zu ſein. Die Lügen, 
in die er ſich verſtrickt hatte, Tante Philippinens forſchende 
Augen und die Beſchützermiene ihrer Schweſter, alles Das 
hatte ihm wenig zugeſagt. Er athmete befreit auf und 
ſtrich ſich ein übers andere Mal mit dem Taſchentuch über 
die Beine Stirn. : 

a hörte er, wie Jemand leiſe Hinter ihm „Herr 
Rechtsanwalt“ ſagte. 

v wandte fic) um und ſah Gertrud Scholz, die im 
bloßen Kopf ihm auf die Straße nachgeeilt war. Er hatte 
die Empfindung, als wenn unzählige Augenpaare von den 
Balkons und e der Nachbarſchaft auf ihn und ſie 
ven, „Mein Fräulein —“, ſtammelte er, nach Faſſung 
ringend. 

„Haben ſie's erlaubt, haben fie es wirklich erlaubt, 
Herr Schladal? Darf ich auf den Ball?“ fragte Gertrud 
mit ſtrahlenden Augen. 

„Ich habe eine Zuſage von Ihren Fräulein Tanten.“ 

85 wie entzückend!“ Ueber den Zaun des Gartens ſah 
ein kräftiges Roſenſtämmchen herüber, das in voller Blüthe 
ftaud. Gertrud pflückte eine der Roſen und gab fie Paul. 

Dies und meinen beſten Dank!“ Und dann huſchte ſie 
avon. 

Er ging ſchnell weiter. Wie entſetzlich bedrückend war 
Gertrud Scholz mit ihrer Natürlichkeit, die ihm auf der 
a fo ausnehmend gefallen hatte, in den engen Straßen! 

as ſollte auch die alberne rothe Roſe in ſeiner Hand? 
Er warf ſie in den Straßenſtaub; er fühlte ſich verſtimmt. 
Abends war wie immer Theatervorſtellung im Garten des 
Viktoria⸗Hotels. Paul ließ ſich von ſeinem Freunde, dem 
Gymnaſiallehrer, bereden, der Vorſtellung beizuwohnen. 
In einem Zwiſchenakte ſah er Regierungsraths, die ſich in 
Dauzig febe ut amüſirt hatten und nun ihr Tagewerk mit 
nachſichtiger Anhörung des ziemlich dürftigen Luſtſpieles 
beſchloſſen. Die jungen Damen beſonders befanden ſich in 
roſenfarbener Laune. u 

5 ſo unangenehm es ihm war, ſah ſich genöthigt, 
die Regierungsräthin in Gegenwart Aller um ihren Schutz 
für Gertrud zu bitten. 

„a thue es ſehr gern, Herr Schladal,“ fagte die Dame 
lächelnd. „Ein hübſches junges Balltöchterchen mehr wird 
mich ſehr ſtolz machen. Ich habe auch ſchon den Namen 
der Fräuleins Schimmelmeyer gehört, höchſt achtenswerthe 


= 


Sat 


eſell 


Perſönlichkeiten. Und die junge Dame iſt wohl ganz be⸗ 
ſonders reizend?“ E 

„Nicht, daß ich wüßte, gnädige Frau, eine junge Dame 
wie die meiften,“ entgegnete Paul kühl. J 

„Herr Rechtsanwalt, das ijt die Stelle, wo Sie ſterblich 
ſind,“ flüſterte eine der rothblonden Töchter, die in Pauls 
Nähe ſtand, ziemlich vernehmbar. Die andere Schweſter, 
mit der Paul ſich auf irgend eine Weiſe bald darauf allein 
befand, deutete ihm an, daß ſie ſich mit einem Hauptmann 
verloben werde, ſobald dieſer erſter Klaſſe geworden ſein 
würde, ein Vertrauen, das Paul befremdlich fand. 

Nach dem Schluſſe des Theaters verleitete der Regie⸗ 
rungsrath die beiden jungen Herren zu einer Flaſche Bur⸗ 

under. Als das duftende Roth die Gläſer füllte, hob der 
egierungsrath lächelnd an: „Herr Rechtsanwalt, dieſes 

erſte Glas trinken wir auf das Wohl — Ihrer Zukünftigen!“ 

Dabei blinzelte er verſtändnißvoll. 

Paul war wie vom Donner gerührt. „Wir wollen das 
Glas auf meine Junggeſellenfreiheit trinken,“ ſagte er mit 
bebender Stimme, „die ich bis an mein Ende beizubehalten 
gedenke. Ich denke, Herr Regierungsrath,“ fügte er dann 
gefaßter hinzu, „es waltet ein Mißverſtändniß zwiſchen uns 
ob. Ich und jene Dame, für die ich den Schutz Ihrer 
Frau Gemahlin erbat, ſtehen zu einander ſo wie zwei 
leidlich gute Freunde.“ 

Was hatten der Regierungsrath und ſein Freund nur, 
daß ſie nach dieſer ernſten Erklärung einander zulächelten? 
Paul wußte es nicht. Er blieb aber den Abend über un⸗ 
leidlich, wie ihm ſein Freund bei der Trennung der drei 
Herren zuzuraunen Gelegenheit fand. 

Am nächſten Morgen ging Paul nicht nach der Huck, 
ſondern machte feinen Spaziergang in der entgegengeſetzten 
Richtung. Beim Mittageſſen war er Regierungsraths gegen⸗ 
über äußerſt ſchweigſam, obwohl ſie von Gertrud ungefähr 
ſo wie von ihrer Nichte ſprachen. Aber die Töchter 
lächelten ihn nichtsdeſtoweniger auffallend an, als ſie ihm 
erzählten, ſie wären heute ſelbſt bei Fräulein Scholz geweſen, 
um ſie des Schutzes von Papa und Mama zu verſichern. 
Als fie beim Aufbruch von der Tafel ſagten, fie würden 
wohl das Vergnügen haben, ihn Abends im Kurhaus zu 
ſehen, erwiderte er, er würde ſich die Sache wohl auch ein 
wenig anſehen und bar die eine der Damen um den Contre⸗ 
tanz, denn er wollte erſt jpät kommen. Nachmittags fuhr 
er nach Oliva, von wo er gegen Abend zurückkehrte. Mit 
Abſicht ließ er es ſpäter und ſpäter werden, und als er im 
Geſellſchaftsanzug im erleuchteten Kurhauſe anlangte, war 
es ſchon gegen 10 Uhr. 

Im Saal des Kurhauſes ertönte die luſtige Weiſe eines 
Walzers. Der Kronleuchter ſtrahlte und die Luft war von 
duftig⸗ſchwüler Hitze, die an welkende Blumen gemahnte. 
Der eigentliche Tanzplatz war ſehr eng, denn an den Wänden, 
theils ſtehend, theils ſitzend, zogen ſich dichte Reihen von 
Zuſchauenden und Wartenden hin. Auch einzelne unzu⸗ 
jriedene junge Geſichter tauchten aus der Maſſe auf. Sie 
gehörten den armen jungen Mädchen an, die aus irgend 
einem Grunde ſitzen geblieben waren, nicht immer hatte 
dies Schickſal die wenig Anziehenden betroffen. 

Andere junge Damen befanden ſich dagegen unausgeſetzt 
auf dem Tanzplatz. So waren die rothblonden Töchter der 
Regierungsräthin ſchon verſchiedene Male an dem betäubten 
Paul vorübergewirbelt. Und die junge Dame, die jetzt an 
ihm vorüberſchwebte — war das nicht Gertrud? Ja, er 
gie ſich nicht geirrt. Das weiße Mullkleid ſah in feiner 

infachheit vornehm aus. Gertruds Augen ſtrahlten. Ihre 
blühenden Lippen waren leicht geöffnet, als tränken ſie in 
vollen Zügen die Luſt des Daſeins. In ihren braunen 
Haaren ſaß, ein wenig ſchräg, ein Kränzchen von glühend⸗ 
rothen Nelken. Paul ging auf die Regierungsräthin zu, 
die mit einer anderen älteren Dame in eiſrigem Geſpräch 
auf einem Wandſopha ſaß, als ſtrahlende Ballmutter 
Vanille⸗Eis löffelnd. „Ah, der Herr Rechtsanwalt — will⸗ 
kommen!“ rief ſie ihm entgegen. Auch die regierungs⸗ 
räthlichen Töchter, in Waſſerblau gekleidet, empfingen Paul 
ſehr huldreich und plavderten hinter ihren Fächern ver⸗ 
traulich mit ihm. „Sehen Sie nur, Fräulein Scholz hat 
an dem ſchwarzäagigen Marinelieutenant entſchieden eine 
Eroberung gemacht“, ſagte die u Braut des Haupt⸗ 

t 


manns. „Er fleht förmlich um die Ehre, mit ihr tanzen 
zu dürfen. Die Kleine gefällt überhaupt ſehr, die Herren 
finden ſie bezaubernd.“ Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Für die 150 Hinterbliebenen der in der Nordſee 
verunglückten Fiſcher find bis jetzt 25000 Mk. geſammelt. 

— Die diesmalige Kampagne der Armeekonſerven⸗ 
fabrik in Haſelhorſt bei Spandau wird erheblich früher als 
ſonſt beendigt werden; während ſie ſonſt bis zum Mai dauerte, 
ſoll der Betrieb in dieſem Jahre ſchon im März eingeſtellt 
werden. Die täglich zur Schlachtung kommende Zahl der 
Ochſen, nur beſter Qualität, beträgt durchſchnittlich zwanzig. 

— In Angelegenheit der Geſchäftsbücher der Theaters 
agenten iſt jetzt das Polizeipräſidium in Berlin von dem 
Präſidium der deutſchen Bühnengenoſſenſchaft erſucht worden, im 
Schema B die Worte Geſindevermiether in Theateragenten, 
Dienſtherr in Theaterunternehmer, Perſonen in Bühnen⸗ 
angehörige und Lohn in Gehalt umändern zu wollen. Wird 
dieſer Antrag berückſichtigt, ſo iſt nach Auffaſſung des Präſidiums 
der deutſchen Bühnengenoſſenſchaft für die Bühnenangehörigen 
dieſe Angelegenheit, welche die Schauſpieler den Dienſtboten 
gleichſtellen würde, zur Zufriedenheiz erledigt. 

— [Beftrafter Dynamitbold.] Vor dem Schwurgericht 
zu Dortmund ſtand am letzten Donnerſtag der 24 Jahre alte 
frühere Bäcker jetzige Bergmann Joſof Wecker aus Elberfeld, 
zuletzt in Unna wohnhaft. Der Angeklagte ſtahl im Dezember 1894 
auf der Zeche Königsborn eine Gelatine⸗Dynamit⸗Patrone, 
um mit dieſer einen Anſchlag gegen den Polizei⸗ 
Kommiſſar Neeſen auszuführen. Dieſem grollt er, weil 
er mehrere ſozialdemokratiſche Verſammlungen aufgelöſt hatte, 
an denen Wecker theilgenommen hatte. Ebenſo hatte ihn der 
Beamte einmal verhaftet. In der letzten Neujahrsnacht verſah 
Wecker die Patrone mit einer Blechumhüllung, wickelte auch Draht 
um ſie, befeſtigte eine einen halben Meter lange Zündſchnur 
daran und legte dieſe Bombe dem Kommiſſar auf eine Fenſter⸗ 
bank an deſſen Wohnung. Die Zündſchnur zündete er an und 
lief weg. Da die Schnur etwas lange brannte, wurde ſie von 
vorbeigehenden Leuten bemerkt, die die Schnur auslöſchten und 
ſo das geplante Verbrechen verhüteten. Wecker will die That 


ige. 


— 
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422. Jauuar 1898. 


begangen haben, um die Bewohner der Stadt in Angſt und 
Schrecken zu verſetzen, damit dann der Sozialdemokratie größere 
Bewegungsfreiheit geſtattet werde. Das „ ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten wegen Diebſtals und wegen Verbrechens 
geoen das Dynamitgeſetz zu 10 Jahren Zuchthaus, 
0 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht. 

— [Beſcheidener Zweifel] Hausfrau: „Anna, 
morgen ſpeiſt ein Herr bei uns, der fünf Jahre unter Menſchen⸗ 
freſſern gelebt hat!“ — Köchin: „Ach, gua’ Frau, da wird ihm 
gewiß unſer Kalbsbraten auch nicht mehr ſchmecken!“ 

— [Ein Feigling.] Kun de: „Von Ihrem Jungen laſſe 
ich mich aber nicht mehr raſiren!“ — Barbier (verächtlich): 
„Und Sie wollen drei Feldzüge mitgemacht haben?“ 


— [Druckfehlerteufel.] (Aus einem Polizeiberichte.) 
Seit der letzten Rauferei beim Hirſchenwirth iſt der dort be⸗ 
ſchäſtigt geweſene Hausknecht Johann vollſtändig ver ſchwollen. 
Ein Racheakt ſcheint vorzuliegen. Fl. Bl. 


Briefkaſten. 


Dr. — La, 1) Die Beamten der Staatseiſenbahnen werden 
nach dem Penſionsgeſetz vom 27. März 1872, die Hinterbliebenen 
nach dem livjorgegeles vom 20. a 1882 3 Bei Be⸗ 
triebsunfällen tritt das Reichs⸗Haftpflichtgeſetz vom 7. Juni 1871 
und das preußiſche Unfall⸗Fürſorgegeſetz vom 18. Juni 1887 ein. 
Während das Penſionsgeſetz das Ruhegehalt der Beamten na 
den Dienſtjahren bis 45/60 des Einkommens feſtgeſetzt und fi 
hiernach auch die Wittwen⸗ und Waiſengelder beſtimmen, ſetzt das 
Reichs haftpflichtgeſetz keine beſtimmten Bezüge feſt. Das preußiſche 
Unfallfürſorgegeſetz ſetzt jedoch bei völliger Exwerbsunfähigkeit 
und für die Sinterbliebenen eines durch Unfall im Dienſt Bers 
ſtorbenen beſtimmte Beträge aus. 2) Eine Abfindung der Wittwen 
ge Bias Wiederverheirathung wird bei den genannten Geſetzen aus⸗ 
geſchloſſen. 

A. P. Es iſt ſehr ſchlau von Ihrem Nachbar angeſtellt, daß 
er einen Fuchs mit einer Kaſtenfalle abgefangen und ſich ſo gegen 
die Angriffe des heimtückiſchen Diebes geſichert hat. Dieſe Art 
von Jagd kann ihm niemand verbieten. 

„E. Uu. Der Adminiſtrator war zur Kündigung befugt. 

Schriftliche Form iſt nicht vorgeſchrieben. Soll es bei der 

u, * Bewenden haben, ſo läuft der Vertrag am 
RE . ab, 


„M. S. 1. Zum Einrauchen echter Meerſchaumſpitzen iſt nur 
nöthig, daß viel daraus geraucht wird; eine beſondere Behandlung 
erfordern ſie nicht, nur ſind ſie öfter mit weichem Lappen oder 
Leder abzuputzen und vor äußerlichen Beſchädigungen zu bewahren. 

H. W. Wenn bei Ihnen die Polizeiſtunde beſteht, iſt es am 
ſicherſten, daß Sie ſich den Erlaubnißſchein für den Ausnahmefall 
von dem Herrn Amtsvorſteher erbitten. 


Thorn, 19. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei kleinem Angebot niedriger, klamme defekte Duali» 
tät ſchwer verkäuflich, 120 Pfd. bunt 115 Mk., 125 Pfd. hell 124 
Mk., 130⸗32 Pfd. hell 128-29 Mk. — Roggen bei kleinem An⸗ 
gebot unverändert, 122 Pfd. 106 Mk., 125 Pfd. 107 Mk. — Gerſte 
nur feine Qualitäten beachtet, mittlere Sorten ſchwer verkäuflich, 
feine helle, mehlige Waare 120-26 Mk., feinſte theurer, ae 
Mittelwaare 105-15 Mr. — Hafer gute reine Qualität 100-6 Mk. 
Mittelwaare 95-100 Mk. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 18. Januar 1895. 

elzenme ht: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfein 

Nr. OO Dit, 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz» 
mehl Mk. 4,60, — ReggenmeHl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00, 
ſen de. Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,00, fein Nr. 1 Mk, 8,00, 
ein Ne 2 6,60, Schrotmehl Mk. 6,80. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 4.80. 
— Aleie: Welzen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3.40, Roggen⸗Mk 3,60, Gerſtenſchrot 1 Mk. 5,50. 
Grange: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Mk. 12,50, mittel Mk. 11,00, 
ordinär ME. 9,50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mr 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
12.00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,00, Gerſten⸗Nr 3 Mk. 10.00, Hafer⸗ Mk. 14,00. 
Bromberg, 19. Januar. Amtlicher Handelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 122—128 Mk., feinſter über Notiz. — mosses 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerite 106 Mk. Brau⸗ 
peace 3 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Oualität 
illiger. — 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Berliner Rrodultenmarkt vom 19. Jomtar. 
eigen loco 1120—140 Mk. nach Qualität pi Mai 

140,25—139,50 Mk. Suni 140,75—140,25 k. bez., Juli 
141,50—140,75—141 Mt. bez. 8 

Roggen loco 111—116 Mk. nach Qualität gef., Januar 
315,50 nom., Mai 118,50 —117,75—118 Mk. bez., Juni 119 bis 
119,25—118,50 Mk. bez. Ve 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106 —140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—124 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
110—122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,4 Mk. bez. 


Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 19. Januar 1895. 


Mark ark 
Ta Kartoffelmeh , . 17¼—17½ Rum⸗Couleur „ «) 38-34 
Ia Kartoffelſtärke . . . 17¼—17½ ] Bier⸗Couleur » 2 » -34 
Ila Kartoffelnärte u. Mehl | 12-16 | Dertrin, gelb u. weiß Ia. . 23—24 
Feucht Kartoffelſtärke Dertrin secunda , > 22 
Fracktparttät Berlin { 9,35 Beigenfärte aun) . «| 35 = 


tr. Syrupfabr. nn 


Weizenſtärle (grßſt.) 
ft. Fadr. Frankfurt a. d 


eſche u Schlef. 


8,90 o. Halleſche 
Neisftärte (Strahlen) „ „| 49-50 


Gelber Syrup .. „ 19—19½ 3 

Gap Syrup sa o e - + | 2042-21 Reisſtärke (Stücken) 47—48 

Gop, Export » | 217-223 | Matsſtärke „ .| 30-32 
. 19¼— 20 J Schabeſtärle „ 80-381 


F 
orte u ap. er » 
Alles v. 100 Ko. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Stettin, 19. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill 
neuer 120-136, ver April⸗Mai 139,50, ver Mai-Suni 140,50. — 
Roggen loco ſtill. 111—116, per April-Wai 117,50, per 
Mai-Suni 118,25. — Komm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco ſeſter, ohne Faß 70er e n a : 
da urg, 19. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker exch. 
von 3 neue 9,30—9,40, Kornzucker excl. 880% Rendement 
8,85—9,00, neue 8,90— 9,00. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,10—6,75. Feſt. 


PE EAE —. . —. RE Fy = | 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


A. Seidenstoffe 


direkt aus der Babvit von von Eliten & Keussen, Crefeid, 
in jedem Maaß zu beziehen. warze, farbige u. weiße Seidenftoite, Sammte, 
Rüſche u. Velvets. Man verlange Makel mie genauer Angabe des Gewunſchtem 


Gummiartikel. 
Spezial- Preisliste versendet in geschlossenem Coavert ohne 
Firma gm Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


22 22 1 + 
Pädagogium Lahn ! Hirschberg 
Staatl. genehm. Lehranstalt,in prächt. Lage des Riesengebirges, 
Gründliche NEE © Prima, u. Freiw.-Examen. Kleine 
Klassen, bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, 
körperliche Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension, 

Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr, Hartung, 


£ = 


uttererbfen 100-115 Mk., Kocherbſen 125—140 


! 
* 
| 
= 
| 
' 
} 
| 
| 
| 


_ ‘TGrosseLotterie 5000 Gewinne = Kreffer Werte „ 50, 000 Mik. 2 Zu 


Ziehung am 7., 8. und 9. März 1895 
— zu Meiningen, — 


Einige Tauſend Centner gute 


peiſekartoffeln 


2 egen gr Kaſſa und bittet 

Ole riet J . Kauf⸗ 
. Ezerst Weitpr. {46811 
2 is an er . ͤ——.—— 


Mbrik⸗Karkoffeln 


ale, Luger ta Bemuſterung kauft 
_19477] Albert Pitke, Thorn. 


Erlenholz 


wird in Waggonladungen zu kaufen - 

ſucht. Meldungen mit Preisanga 

werden brieflich mit Auffchrift Nr. 281 
durch die Expedition des Geſelligen erb. erb. 


dampf⸗Sägewerk 
Schwenten b. Fartowitz. 


5 rig N Einſchlage aus der 
Sartowitzer Forſt hat der 
Sink nite von [5249 


Brettern, Bohlen, Latten 
begonnen u. ſind alle Dimenſtonen, ſowie 


Schalen⸗ und Brackbretter 


täglich zu haben; je nach Vorrath wer⸗ 
den auch 


Sägeſpähne 


abgegeben. Vom vorjährigen a 
iſt noch ein kleiner Poſten 3/4, % und 


verſchiedene Bohlen 
ihzugeben. 
die Gnneitemählen- Verwaltung. 


T 


Wer? 


K ann 


Say 
9 
empfiehlt außer a bisserigen voraies 
lichen Fabrikaten fortan noch 


Kochwurſt SER 
zu Hülſenfrächten pro Nd. 80 Pf. franko 
geg. Nadu, Porto in Rechnung geſtellt. 


Speelalität: Drehrolien|> 
für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nar von 3 Hölzern. Werfen der 


B'ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
In Bobel, Maschinenfabrik, 


9⸗Augen, beſtens marinirt, Schock 
4½—5 Mk., Gänſebrüſte ohne Knochen 
1,35 Mk., Randeraate von ½—2 wat 
Ran meriathe, ii 


Ixil plies eri + Caviar 3,50 — 
Bratharinge, gk 3 90 1 5 R 


dia ſriſch. 
geräug Büdlin e Nie te 2 


Für sparsame 


Hausfrauen! 
Bei Zugabe alter Wollſachen 


ee en en, neue 
olle 2c.) liefert b gn äußerſt dauer⸗ 
Klei perio fies 9375 rg 20155 
1 Te pp vie 


* 


Glas -Stab - Schutzcylinder. 


Kein Springen der Cylinder, kein Verletzen der Glühkörper. Der Glühkörper erhält 
erhöhte Leuchtkraft und fuß d Brenndauer. Auf ſchadhaften Glührörpern ohne 


Gün 


a * 2 D — — . ei 
— 2 — — 5 R >, — 


darunter 


8 * = = . 
> BER 
m 


hab. a L lorie’ 
baba tet 4 den 


11 1 
Deen B om ur 19 Me Ba Be st i benen der Later tet Meiningen, len Kakao, tat 
In Graudenz be bei Gusiav Kauffmann, Herrenstrasse 20. [4704] 
Sichere Exiſtenz!] 


Gasglühlicht. Aaiſerbüsten essen 


Kreisſtadt Poſens mit beſter Babaldales 
2 Größe empfiehlt 


am Kreuzungspunkt von 5 Bahulini 
gelegen mit Gymnaſium und höherer“ 
Erſte yf at prs Stuck⸗ u. dale, 
Fabrik mit Dampfbetrieb. 


Töchterſchule, iſt ein altes, gutgehendes 
Otto Trennert, Bromberg. Liſenwaaren⸗ eſchäft. 
a ee Fat verkaufen eventl. auch zu verpach 
arten, ca. 170 Sort. | Meldungen werden brieflich mit Yun 
IE erichied, übers | schrift We. 5318 durch die er 


jects? DONE, 18 es Gejelligen in Graudenz erbeten 


"Filter Site | C. Galtwirihichaft 


D. R.-G.-M. 29047. 
Neueste volikommenste Erfindung. 
Patente in allen Culturſtaaten angemeldet reſp. bereits erhalten. 
Unübertroffen!! 


Unentbehrlich für das- und Gasglühlicht. 


alleinige am Orte, 90 Morg. * ügl. 
5 a pans vorzügl. Wieien, 1 Melle 
aft. Widminnen, will ich krank⸗ 
eit shalber günſtig verkaufen. [5216 
Stand ow, Lipowen ber Orlowen. 


ür des Springen zu verwenden. 
Alleinige Fabrikanten 


ther & Heyner, Stettin. 


— für alle Plätze geſucht. 


in Broden von ca. 10 Bid. zu 25 Pf. ab 
bier, ſchöne abgelagerte Waare, oſſerirt Lipo! 


Molkerei Culmſee E. G. ein autschendes 
Verſandt nur gegen 8 [4822 Colonialwaarengejdajt 


Herings 4 Oferte. wii ReRanvation | in cin. Kreisſtadt⸗ 


mitten am Markte, beite Lage, mi 
Falle 1 75 ringe in e ca 12 Schock 


Sämmtliche Futterartikel Anspparsit 9825 ſofort zu vertauf. 
Inbalt, 6 ver Sif re ger. A 


Meld u. Nr.4 82a. d. Exv. d. Geſ. erb. 
hiesige, enalifhe, polniſche Käbkuchen, Leinkuchen. Nalmn- |in Ken, ca. 12 Scho dug 
kudenmehl, Ecduugmehl, Vaumwollfaatmehl, Weizen- und e aegen Nag Su vertan 1 Bahuaus 


mit 4 Stuben, in Schurz⸗ reſp, Binde⸗ 
Bonneukleie offerirt billigſt ab Danzig und allen Bahnſtationen [3466] oe Bk wert, 43° lang, 250 beelt, sum wee 
Emil Salomon, 2 


leske, 
_ Gr. “@ichnendort bei Jauzig⸗ hat Chriitian 9 Mantau, Hohenkirch. 
Meine in der Pfarrſtraße gelegene 


neukreuzſ, Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb Boy 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne 8 auswärts 
frk., re e . K . fet.) 
. bri ann, 
Berlin SW. 18, —— — 


we Pianinos > 


eden u. preisw. Franko-Zusend 


Getreide Geihäft für Saufleute, Sanbwirtße. such auf Probe, Phoilzanie- Katalog gay, Kohlen e dee 
Grundſtück, Weſtpr., Stadt 4000 Einw., feit 20 Jahren Getreidege⸗ Planof-Fab Eh —— asien — Tag. bil 12 00 Mark per 1. April zu verbachteit., 

ſchäft mit nachweislich gutem Erfolg darin betrieben, mit Geſchäft ſofort ver⸗ ianof.-Fabr.Casper,BerlinW.,Linkstr.1 Mevlettanter wollen fic a perſönlich 
käuflich. Nöthiges Kapital 20000 Mark. Näheres nur Selbſtrefl. im Auftrage. „Frische Fiſche! melden bei 53141 
146111 Max Papenroth, Magdeburg. arſche 1 0. eh, bechte 70 Pf — . Midalowis, Marienburg. 
(‘Banjefevern GO Wha, gg e ſruſche Maränen 1 Schock 4 Mk., Br Ich beabjichtige mein in beſter Lage 
uns ar räucherte 4,50, Emballage frei, veriendet am Markt belegenes 
ezug auf Gediegenheik NR Nachnahm 
Jovi Schönheit des 


‘ bert Lyss, Ritofaiten Oper. Nikolaiken Ber -.. eee 


| Wadiolderbeetn | 


1 Fingerring in Gold miitntion m. oe offerirt billigſt 
9 uh th Kae Bid H. Hirschfeld, ahelutsbugDp. 


dines bea — MX e "Gi nik 


Ton 
doch, iſt zum Abbruch Falte ee einer Kreisſtadt, Eckhaus, am Markt 
ei legen, worin Material» und Schank⸗ 
teh ſowie Reſtauration u. Fremden 
verkehr jeit vielen Jahren betrieben 


Ginnieche. Teun 


an ber beiten Lage der Stadt gelegen, 
ijt von ſofort bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Emil Runde, 9 
Heiligegeiſtſtraße 15. 152 


Ein Material-, 


Ir ERLIN erste 213. 


oa MAN VERLANGE _PROSPECTE! 


unter 10 M. 
Gustav Lustig, Berlin 8., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
tele Anerfennungsichreib 


vorz. zu 1 eign., ber). tite den 
unglaubl. billig. Preis von nur 1 Mk. in 
Maine od. =? agra Bei Zur 


8 


Syſtem Rohowsky, 

f. Hand, Give, Dampf, 240 bis 
520 Mk., we Iche ſelbſt b. warm. 
Wetter jede Art Klee ohne Korn⸗ 
beſchädigung ausreiben. [4495] 


Kleereiniger 


u. 58 Mk. w. Klee abjolut 


+ 


SCHUTZ MARKE: 


emufieptt H. H. von Borries, 


Erendorf bei Bielefeld. Preisliſten 

3 Auch erhältl. in Königsberg 
urch Gut. Scherwitz, Saat geſchäft, 

zu Di u Origiaalpreiſen ab Königsberg. 14038 


Sberndorfer u. gemiſchte Oberndorfer 


Runkelſamen 


hat noch billig abzugeben Wartze, 
Dllenrode, Station Lindenau 52567 Ae 
Poſt Kgl. Rehwalde Weſtpr. 266] 


Preislisten und 


mit 200 Abbildungen verſendet franko f 
esel Pf. 1 mei | 

eſtellungen von an zurückver⸗ 7 z 
gütet werden, 3 —.— eGummi⸗ ana ek, ee * 


| “en ig cong e 2 8 von EEE TE IE ARD. a Mh a LETTER 
vr . Berli rang Bihmermann in Bellen Ope. Einen ſchönen, großen 15250 
alt, wünſcht ein gut eingeführtes 


Schnitzel * an phologcaphiides Geld 


lin S 
eee a 180. 
15 — Miete, per Centner 15 ont briefl 5259 durch d. vorläufig in Pacht oder zur pele: 


ummi - 
aer 44) Exped. d Gesel en erbeten. 
Waar EM Arien | "Suderfabiit Mnrienmerder. | ; 


GustavGraf,Leipzig.| Einen te gefäuerte, 15224] 
von ländlichen und N Be⸗ 


Preisliste gegen Prei-Couv. mit Adresse. gut ¢ Snitz ¢ | 
berb 59, 
Mein Grundig de Ober 10 aah pe ſitzungen jeder 5 er 153851 


Gummi⸗Artikel. 
Verſchl. Preisliſte über nur beſte ‘ 
I Pfg. per Centner, giebt noch ab pen us More, Sau, b 4 hr 22 150 an 1 ae Jen Dante des 
n. Den ums in 
" Zuckerfabrik Schweiz. Witwe FJ. Frieſe, Graudenz. Posen, Wilhelmsplatz 17. (ste 


wird, iſt ſogleich bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Vermittler erwünſcht. 
rere werden brieflich mit Auſſchyift 
Nr. durch die Exvedition des Ge⸗ 
> ion in Graudenz — 
(Raypwatlacy, 9 Jahr, 4 Zoll groß, ge- in Größe von 20 pis 150 Morgen, mit 
Ktten und igefahren, {ite mittleres] Wieſe und Wald, ſind unter ſehr günſtig. 
Gewicht paſſend, verkauft Eb 2 Bedingungen durch Vermittelung der 
Inſpektor, Roſchanno Wpr. 276 Königlichen Rentenbank noch zu haben 
bese) ee — DAR in Illowo, Kreis Neidenburg. 
coax hochtrag. Sih — Ts 
einen, in der verkehrsreichſten 
YM bat ſofort zu aber ay Straße von Graudenz, nahe dem ar ft 
von "Ele i it 1 0 i 116 el i erh ge — er er gelegenen [5329] 
nkräutern befreien. Zahlreiche 
Referenzen. Maſchinen⸗Fabr. 10 gute Ba 1 platz 
| Paul Lübke, Breslau. 3 t nebſt großem up beabfichtige ic 
igo } 1 zu verkaufen. 
0 20 Cte: er 4 nb b Sg, SHIT. heit 
° aiern), ca. r. er, 4 un ein eil⸗ 
Neu! Ocarina Jahre alt, wegen Wizipiehaftsänderung Mit A, 2— 3000. 5 ae net. 
> u ve⸗kaufen 2 v. brie 
gee be hoke pe 5 Som. 3 Se Wy. su. des ejetlg, 1 8 ir 
Seder tang. “pices ohne Notenkenntniß 
die ſchönſten Lieder ꝛc. ſpielen. Preis 
a Schule, Liedern, ff. Carton nur in (Di. ik gurant 
— Mk. geg. Nachn. od. Voreinſend. 
6. ©. Sonnenfeld, Berlin S. 14. Rare sum un Verkauf in [5270| oder Hotel 9 85 vorläufig zu ba 8 
; om. “thot bei Majmowo. geſucht. Geil. Offerten werden briefli 
} 1 ſucht. Geil. Off 
5 2 Nur 4", Mark ait Auſſchrift Nr. 5305 durch die Cae 
wer nebentt J hochtrag. § übe des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
h toſtet nebenſtehende, gutgebende Hollander Raſſe, verkäuf⸗ Ich suche als Selbstkäufer 
' Remoutoir- Herren- ich- Sanfowis bei Gilgenburg. ein Gut 
(Weizen- u. Riiben-) Boden, na 1 der 


m. brillant. Kette. Umtauſch geſtattet. 
Carl Kohlhage, Uhrenfabrik, 
en. 


mittlerer Grösse, mit nur gutem 


2 2 hodteagende Kühe Bahn gelegen, zu kaufen. "Meldun 


Stehen zum Verkauf in Luke ont! werd. brief. m. d. Aufschr. No. 53 
Warlubien. d. d. Exped. d. Geselligen erb. 


Suche zum 1. April 1895 oder ns 
ſchon früher eine [51 


Waſſermühle 
m. guter 5 Leiſtung 6 
bis 10 Sack, oder auch eine gute Wind⸗ 
mühle zu pachten. Kauf nicht ausgeſchl, 
Müllermeiſter Schatz, Nitzritz i. Schl. 


Ein Photograph, Fachmann, 31 J. 


Sprungfähige and 


jüngere Eher 


. bei meino, 
Kreis Grandenz. 


Leitung zu überne vo Meld. 
briefl. 15 d. Aufſchr. 5263 25 d. 


Exped. d „ Geſelligen. — 


Käufe und Verkäufe 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und 
Pachtungen 


Waaren verjendet gegen 10 Pfg.⸗Marke 
J. B. Fischer, S ge 
Frankfurt a. M. 1. [874] 


Br. 
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